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h wo H Gr. Braxhausſtraße 17, T Nr. 6602.,ben 302 h h ur vonu Sonniags keine Sprechſtunde. prechſtundenbener vernetung wochentags von 4 5 Uhr nachmittaos. Die
Wolkeſtimme“ ericheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage,2 enthält die ilnſhierte Sonntaos-Beilage „Voſk und Zeit“ ſowie

ent ich abwechtelnd „Die und „Für die arbeiten de
wqgend“. Unverlangt eing ten Manuſkripten iſt Rückporto bei
fügen. Die „Volkeſtimme“ verſügt über einen beſtens ausgebautenDe vergalungedee et in allen Orten ihres großen Verbreitungsbezirks.

Meldungen von Bedeutung werden zu jeder Tageszeit auf telephoniſchem
wie auch auf ſchriſtlichem Wege von der Redaktion entgegengenommen.

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerdag,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Naumburg

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

LAhd George und Geulg.

Englands Premier ohne Vertrauen desParlamente m nach Genug.

a ua e e e iſtimmung über dieſen werde. Chamber-
lain fuhr fort: Jch ergreife die Gelegenheit, dem Hauſe mitzuteilen,
daß der en Zu d W nach der i die er auf ärzt
lichen Rat gefunden, am 3. i1l auf ſeinem Platze im Unterhaus

n wird. Er wird dann ſofort die Anſicht des über
ie Politik der Regierung bezüglich der Genueſer Konfe-

ren z einholen. f eine age von ClIynes erwiderte
rlain, das in Cannes vereinbarte Programm für Genua

ſei ſeinerzeit veröffentlicht worden. Eine weitere Prüfung der der
Konferenz zu unterbreitenden Vorſchläge finde durch die Sach-
verſtändigen der Mächte gegenwärtig in London ſtatt. Dieſe Ar-beit ſei noch nicht beendet. Das Porlamenipnitgüed Wedge-
wood fragte, ob irgendein Antrag im Parlament unterbreitet
werden würde. Chamberlain erwiderte: Jawohl, ein Antrag wird
unterbreitet werden, worin die Frage geſtellt wird, ob die Re

ierung in dieſer Angelegenheit das Vertrauen des Hauſes be-
e oder nicht. Das geſamte s wird anerkennen, daß es für

h ächt r e n Seget

e

Lloyd Georges Vorſichtsmaßnahmen ſind umſo begreiflicher,
als ihm von Cannes her das tra eſchick ſeines franzöſiſchen
Kollegen, Briand, wahrſcheinlich n heftig im Gedächtnis
lebt. Lloyd George wird. wie wir bereits geſtern in der „Volks
ſtimme“ mitteilten, trotz eines nicht unerheblichen Widerſtandes im
Parlament, aus welt wirtſchaftlichen Gründen mit ausreichender
Mehrheit das gewünſchte Vertrauensvotum erhalten und mit ihm
geſtärkt nach Genug, ſicher vor dem Schickſal Briands, fahren
können.

Das deutſche Programm für Gemna.
Berlin, 22. März. Jn der Reichskanzlei fand den

Blättern zufolge geſtern nachmittag eine ſogenannte Chef-
beſprechung ſtatt, die mit dem deutſchen Pro-

London, 22. März. Chamberlain beſtätigte heute na
nittag irr werd daß 32 George vor ſeiner Abreiſegach Genug im Unterhauſe eine Politik der

auf der Konferenz ſtattfinden la

Leuin über die Kammunſſten.

Die udten entragen. te u. a.üſſen die Regieru J ine ſo geſtalten, an der Spitzewichtiger Aemter nicht änner ſtehen, die auf dieſem Gebiet

nichts verſtehen. Unſere Kommuniſten ſind ja lauter prä

reTweorie i uns alles ſo r pü e Deueude haben müßte, aber e Praxis geht alles
daran ſeine
drunter und brüber, und niemand weiß, wofür er ver
antwortlich iſt. Wir haben zwar eine große Reinigung der
Jemter dar Hunderttauſende von Lumpen, Dieben und

Sag as ge e ntau en no eShichal erleiden. Wir brauchen ausſchließli J

i aniRhig ſind er h
v

Nun wi wir auch, warum die kommuniſtiſchen Radau
tgitatoren ßland fortgeſetzt anpreiſen, aber ſelbſt nicht den

t haben, dorthin zu gehen. Sie fürchten zum Teufel gejagt
zu werden“,

gommumiſtiſch unabhängige und ſozialdemokratiſche

Auffaſſung von den Pflichten eines Abgeordneten.
Berlin, 22. März. Die kommuniſtiſche Arbeitsgemeinſchaft

hat im Aelteſtenausſchuß des Reichstages eine Erhöhung der
Jufwandsentſchä igung für die Abgeordneten bean-
agt. Der Antrag wurde von den Unabhängigen unterſtützt

deide Parteien begründeten den Wunſch mit der Geldentwertung
und wieſen darauf hin, daß ähnliche Beſtrebungen im preuß ſchen
Abgeordnetenhauſe vorhanden ſeien. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion ließ erklären, daß ſie nicht verkenne, daß die Aufwands-
ntſchädigung hinter dem Sinken des Geldwertes zurückbleibe, aber
ſe ſei trotzdem dagegen, daß jetzt die Aufwandsentſchädigung er
öht werde. Der Reichstag müſſe ſoviel berechtigte Wünſche des

kes mit Rückſicht auf die finanzielle Lage des Reiches zurück
weiſen, daß es keinen guten Eindruck machen würde, jetzt erneut
tie Aufwandsentſchädigungen der Abgeordneten zu erhöhen. Man
könne vielleicht einen Ausgleich für die hohen Aufwendungen der

ordneten während der r Dauerſitzungen dese tages darin ſuchen, daß man dem Reichstag eine längere
gewährt. Dies ſei möglich, wenn ſich alle Frak

prechung hatte der Reichskanzler Dr. irth eine weitere Be
prechung mit dem Reichsfinanzminiſter und dem Reichs wirt-
chafts miniſter ſowie dem Reichsſchatz miniſter
auer. Beide Beſprechungen waren vertrauli

Das Roratorium einſtimmig beſchloſſen.

720 Millionen Goldmark in bar und 1450 Millionen Gold
mark in Sachleiſtungen für 18922.

Paris, 22. Mär (Havas.) Die Reparations
kommiſſion hat ein ig die von Deutſchland im Jahre
1922 r s Reparationskonto und für die Beſatzungsheere zu
leiſten Zzblungen auf 720 Millionen Gold mark in bar

r. r 5geſe nſo ha ommiſſton einen einſtimmigen ue Wer die Bedingungen und Garantien, die Deutſchland als
genlei zug für den ihm vorläuſig bewilligten teilweiſen Zah-

lungsauf aufzuerlegen ſind.

bin Genug befaßte. Jm Anſchluß an die Be

Moratium und Garantſen.
Wirkſame Kontrolle der deutſchen

verkehr und Tätigkeit der inanzen. Depiſen
eichsbank.

Paris, 22. März. Wie „Temps“ berichtet, hat die franzöſiſche
Delegation bei der Reparationskommiſſion ihre Zuſtimmung
zu dem Moratorium für das 1922 von der Ein
äumung gewiſſer Garantien und der niſation einerwirkſamen Kontrolle der 25 14 r abhängig gemacht. Die letztere müſſe ſich begehen 1. auf Aus

ken des deutſchen Budgets, 2. auf deſſen Einnahmen, 3. auf die
ätigkeit der Reichsbank, 4. auf den Dedviſenverkehr.

Dies nzöſiſche Programm liegt nach dem „Temps“ den Be
ratungen der Kommiſſion zugrunde. Der Vorſitzende der franzö
ſiſchen Delegation Dubois hat in der Kommiſſion ein umfa
reiches Memorandum eingebracht, das wie folgt eingeteilt iſt:

1. Moratoriumsfragen vom geſetzlichen Standpunkt, 2. Beant
wortung des r Memorandums vom 28. Januar 1922 und
des Expoſes Rathenaus in Cannes über die deutſche Finanzlage,

m-mm—2— e ehe

3. Vorſchlag eines Zahlungsplanes 5 1922 unter Einfügung der
obenerwähnten vierfachen Garantiefälle.

tionen die im Reden auferlegen, die die ſozialdemo
kratiſche Reichstagsfraktion bei den Steuerberatungen ihren Ab
geordneten zur Pflicht gemacht habe.

Konferenz der Ernährungsminiſter.

Alle Länder mit Ausnahme Bayerns für Beibehaltung der
Getreideumlage. Die freie Wirtſchaſt als Urſache der

Kartoffelnot.
Berlin, 22. März. Am Dienstag tagte in Berlin unter dem

Vorſitz des Staatsſekretärs Huber eine Konferenz der Er
nährungsminiſter der Länder. Auf der Tagesordnung
ſtand die Frage der Getreidebewirtſchaftung und der

r r Sämtliche mit Ausenahme von Bayern, n Vertretu eine endgültigeme vorbehielt, für u alen der
u aus. r die Höhe der Umlage gingen dieu auseinander. Von Seil wurde

verla eſamt an e die Umt werden ſoll. Fr. tellt wurde auch. daß ſchon die Er
hebung der bisherigen Umlage von 235 Millionen Tonnen
mancherlei Schwierigkeiten ergeben hat. Ueber Einzelheiten in
bezug auf die künftige Getreidebewirtſchaftung finden heute weitere
Verhandlungen ſtatt.

n bezug auf die Kartoffel verſorgung herrſchte voll
kommenes Einverſtändnis darüber, daß die freie Wirtſchaft
auf dem 1474 den allergrößten wierigkeiten in
der Ernährung geführt Allgemein wurden Maßnahmen ge-
ordert, um für das kommende Wirtſchaftsjahr die Verſorgung der

völkerung mit Kartoffeln zu angemeſſenen Preifen zu ſichern.
Auch wurde verlangt, daß bezüglich der Kartoffelverſorgung andere
Schritte als bisher unternommen werden. Die Vorſchläge, die
ierzu gemacht wurden, bezogen ſich auf die Amlage, auf
ieferungsverträge, deren Erfüllung unter Ausſchaltung des

ordentlichen Rechtsweges erfolgt. Die Auffaſſung der Kouferenz
wurde in einer einſtimmig angenommenen Entſchließung, die
von dem Reichsernährungsminiſterium beſtimmte Vorſchläge für
die Erfaſſung der Kartoffeln verlangt. zum Ausdruck gebracht.

S

Der neue Reichsernührungsminiſter.

Staatsſekretär Warnboldt und der Miniſterialdirektor Ha ge-
dorn, der ſchon lange Zeit im Reichsernährungsminiſterium tätig
iſt, genannt. Unter gewiſſen Vorausſetzungen iſt die

ozialdemokratie bereit, einer Neubeſetzung des r 77
miniſteriums entgegen ihren anfänglichen Abſichten vorläu e

zuſtimmen. Der Miniſterialdireklor Hagedorn iſt für dieLenetraliſche Reichstagsfraktion jedoch ganz untra Am eheſten
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Ber und Geſchäftoſtele in e a. E. Br. Ukrichſtraße 27.n 5497. h Volkoftimme alle r
mo 11092 Erfurt. Geſa äſisſtelle in Eisleben nhoſſtr. 22.

ernruſ Nummer 302. c r monatlich 10,50 Mk. urd 1 50 Mk.
uſtellungsgebüdr oder u Zchentlich 3.0 Mk. Durch die Poſt e nſchſießlich

der Zuſtellungsgebühren 12 Mk. Für Abholer an den Ausgabeſtellen
11. Mk monatlich. Eingelnummer 60 Vfg. Anzeigenpreiſe: im
S8ageſpalienen An cigenterl koſtet das Millimeier 1,20 Mk. im 3 geſpaltenen
Teitteil 6. Mk. einſch'ießlich der Anzeigenſteuer. Aufc abeiermin für
die nächſte Ausgabe bis 9 Uhr morgens, Betriebsſtörungen techniſcher
oder anderer Art entbinden in allen Fällen von der recht zeitigen Auf
nahme von Anzeigen ſowie von der pünkllichen Zeitungslieferung.

NRk „yutiongle“ Klogle.
Die 50 igen Verleumder.

Halle a. S. 22. März.
Unter der anziehenden Ueberſchrift „Der Drang zw

n wußte die Allgemeine Zeitung am3. März folgendes zu berichten:

rt ein Herr Schlichting in Tiſchgeſe
amten. Man kam in angeregte, auch politiſche Geſpräche, und
W Laufe dieſer Unterhaliung fiel aus dem Munde des Herrn
Miniſters die über den Rahmen r Weinlokale hinaus
r intereſſante Erkläru daß der vonerſeburg der nächſte re ird! Wieſo und

für

fie J

wird ewarum, das wurde nicht erörtert, aber die r be
merkenswerte Frage des Nachfolgers den abzuſä en

von Gersdorff. Nam' und Art des neuen Mannes für
erſeburg iſt: Stahl, Genoſſe (S. P. D.) aus Breslau!“
Das deutſchnationalvolksparteiliſche Blatt verſichert,

daß ihm dieſer e von unbedingt zuverläſſiger Seite
zugegangen ſei. Der Bericht trifft auch vollkommen zu, bis
auf die folgenden Kleinigkeiten: Miniſter Severing
war ſeit Jahren nicht mehr in ars Wilhelm Richteriſt nicht Polizeipräſident von Le ig, ſondern Polizeipräſident von Berlin; er war en echt in Leipzig. Hör
ſing war ſeit Monaten nicht in Leipzig. Ein Genoſſe Stahl
iſt in Breslau unbekannt; hingegen gibt es einen be

kannten Sozialdemokraten dieſes Namens, der früher dem
Reichstag und zuletzt der Nationalverſammlung angehsrt
hat. den Bürgermeiſter Emil Stahl aus Spandau.
Severing hat die Abſicht, den deutſchnationalen Regierungs
präſidenten von Mer'eburg, Herrn von Hersdorf. abſu-
ſägen nach Lage der Verhältniſſe in einem Leipziger Wein-
lokal nicht äußern können: er hat ſie aber auch nir.t ander

wärts geäußert, weil er überhaupt nicht die Abſicht hat, Be
amte, die ihr Amt ordentlich führen, wegen ihrer politiſchen
Geſinnung zu maßregeln.

Die ganze Rotiz iſt nichts als eine ſchmutzige Ver-
leumdung Der Zweck der Uebung iſt, den Satz nieder
zuſchreiben: „Dew Drang zur Futter rippe in Ehren, abe.

die Macht der neuen roten Kabinettstyrannen hat eine
renze.“

Noch ſchöner als dieſes Berichtsſtücklein iſt eine weitere
Auslaſſung der Allgemeinen Zeitung“ vom Februar d. Js.
der zufolge der Miniſter Severing nicht nur in der ein
laune Regierungspräſidenten herauswirft, ſondern ſich
nebenbei auch in ſeiner freien Zeit an Einbruchsdieb-
ſtählen beteiligt. Das Batt bringt einen Bericht
über die Auflöſung des Vereins „Berliner Selbſtſchutz“, der
angeblich der Schutzpolizei in Berlin außerordentlich wert
volle Hilfsdienſte geleiſtet und dafür vielfache Anerkennung
gefunden baben ſoll. Noch bei dem Eifenbahnerſtreik habe
der Selbſtſchutz mehrere 100 Helfer zur Verfügung geſtellt.
Das Blatt fährt fort:

„Der ſoziwliſtiſche Polizeipräſident Richter hatte ebenſowenig
gegen die Tätigkeit des Vereins etwas einzuwenden wie ſein
Parteigenoſſe Severing. bis eines nachts mehrere Einbrecher
von dem Selbſtſchutz aufgegriffen wurden, die po derſelben

rtei angehörten wie der Herr Miniſter. Und das nut von
nung unangenehm empfunden worden zu ſein

Alle dieſe niederträchtigen, natürlich ganz frei erfun
denen e werden von Berliner Bureausſyſtematiſch über das ganze Land verbreitet, wie daraus
hervorgeht, daß ſie gleichzeitig in einer ganzen Anzahl von
Zeitungen erſchienen ſind. So wird von der deutſchnational
volksparteilichen Kloake aus die Republik und der republi-
kaniſche Miniſter mit Schmutz beworfen!

Miniſter Severing hat gegen die Zeitungen, welche die
letztere Verleumdung verbreitet haben, Strafantrag
geſtellt. Man darf geſpannt darauf ſein, ob das Gericht
wiederum die Ehre ſozialdemokratiſcher Miniſter auf etwa
einen alten preußiſchen Taler einſchätzen wird.

Die Deutſchnationalen haben übrigens als ſie wegen
dieſer neuen Verleumdungsexempel ihrer Preſſe zur Rede
geſtellt werden, ſich ausgezeichnet verteidigt. Sie
haben erklärt, daß die Blätter, welche dieſen Schmutz ver
breiten, gar keine deutſchnationalen Parteiorgane wären,
ſondern einem Konzern angehörten, der wie die
„Täcoliche Rundſchau“ zu 50 Prozent deutſchnational und
zu 50 Prozent volksparteilich wäre. Es wird alſo noch feſt

könnte ſich die Partei noch mit Tantzen einverſtanden erklären,
trotzdem auch gegen ihn äußerſt ſtarke Bedenken beſtehen.

rd üſſen, wieviel zent von der Verleum-Als Kandidaten für das Reichsernährungsminiſterium werden geſtellt werden müſſen eviel Prozent r Verleum
zurzeit der oldenburgiſche Miniſterpräſident Tantzen, der frühere wieviel Prozent anf die wolksparteilichen Koalitionsgenoſſendung auf die hochgeborenen Herren Deutſchnationalen und

entfällt. Aber an der Bewunderung für derartige
feine Kampfmittel kann das jedenfalls nichts ändern.

Sepp legt micht meder!
Braunſchweig, 22. März. Sevrp Oerter erklärt: Jch

mein Mandat als Landtagsabgeordneter nicht nieder
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Reichstm
Annahme des Vermögensſteuer- und des Vermögenszuwachs

geſetzes Kommuniſtiſche Moral. Was ſich Wilhelm
Koenen aus den Fingern ſaugt. Seurmſzenen.

S. P. D. BVerlin, 22. März
Der Reichstag erledigte am Dienstag die zweite Leſung des

Vermögensſte 'rzgeſeßes. Die Abſtimmung über den

Wert veranlagt worden.
mehrheit im Gegenſatze zur
der Agrarier wiederum

ortſchreiten-
ein dahin-

Stürmiſche Auseinanderſetzungen
gab es bei dem Geſetzentwurf über die Nachkriegsgewinn-
ſteuer, der nach den Beſchlüſſen des Ausſchiſſes und des Kom-
promiſſes fallen gelaſſen werden ſoll. Die Kommuniſten zogen
alle Regiſter ihrer Steuerdemagogie Der Ab. Koenen machte
die Sozialdemokratie für alle Stenerſünden in Deutſchland ver-
antwortlich. Es hagelte- nur ſo von Kapitalsknechten und
Kapitalsdienern. von ſozialdemokratiſchen Steuerräubern und
Arbeiterverrötern. Als dann Genoſſe Kahmann ſich gegen
dieſe Rüpeleien und Verdrehungen zur Wehr ſetzte, wurden die
Kommuniſten wütend. Kahmann ſtellte zunächſt einmal feſt,
daß wir ſehr gerne an der Rachkriegsgewinnſteuer feſtoehalten
hötten. wenn wir dies gegen die Mehrheit der bürgerlichen Par-
teien hätten durchſetzen können. Jmmerhin haben wir, keines
wegs durch die Unterſtützung der Kommuniſten, erreicht. daß
anſtelle der Nachkriegegewinnſtener, die erſt im Jahre 1925 oder
1926 2--3 Milliarden Mark erbracht haben würde, den Kapita
liſten. die mehrere Jahre unverzinsliche Zwangsanleihe von
60 Milliarden Mark auferlegt wurde. Davon ſchweigen die
Kommuniſten. Ganz wild wurden die beiden kommuniſtiſchen
Jrauigpen als Kahmann die Moralpredigt des Abg. Koenenurch die Tatſache illuſtrierte, daß der kommuniftiſche t Bartz
den Namen ſeines Kollegen Fries in der Anweſenheilsliſte des
Reichstages gefälſcht habe, um die Diäten für den adweſenden Ah
geordneten zu retten. Der Abg. Koenen haite die Frechyeit, in
einer Antwort an Kahmann zu behaupten ſolche Fälſchungen
würden auch in anderen Fraktionen geübt. Uls ihn Müller
Franlen aufforderte, Namen zu nennen, denn die ſogigldemokra
tiſche Fraktion werde jeden Abgeordneten ausſchließen, der ſich
eines ſolchen Vergehens ſchuldig mache, wußte der mund gewaltige
Koenen ſelbſtverſtändlich keinen Namen anzugeben. Er hat ſich
ſeine Behauptung aus den Prerr2 gen War dieſe Ausein-
anderſetzung ſchon recht lebhaft. ſo kam es zu ſtürmiſchen Auf
tritten, die den n m. Sitzung bedrohten, als Koenen die
Affäre Hermes mit der Angelegenheit Bartz-Fries in
Vergleich t Minutenlang ſtanden ſich Rechte und Linke ſchrei
end und kulierend gegenüber. Jn großer Erregung erklärte
Hermes er lehne es ab. ſich mit Leuten auseinanderzuſetzen, die
cewohnheitsmäßig mit Verleumdungen arbeiteten. Es fehe
dem gerichtlichen Verfahren und dem Ergebnis der parlamenta-
riſchen Unterſuchung mit Ruhe entgegen.
Das Haus trat dann in die Beratung der Körperſchafts-
ſteuer ein, deren Parggraphen nach kurzen Bemerkungen einzel-
ner Abgeordneter in raſcher Folge angenommen wurde.

die cwankende Mark.

Dollar 280 293.
Am Montag wurde an der Neuyorker Börſe ein außerordent

lich ſtarkes Schwanken der deutſchen Mark beobachtet. Man ver
mutet, daß große Käufe in deutſcher Mark ſtattgefunden
haben, um der Entwertung an der internationalen Börſe ent
gegenzutreten. Die Berliner Börſe zeigte am Dienstag im
Hinblick auf die Vorgänge in Neuyork zunächſt eine ſehr große

An Felt Die Schwankungen des Doklars waren jedoch nicht
allzuſtark. Er ſetzte mit etwa 280 ein und ſtieg zeitweiſe bis auf
293. ich notierten: Kabel Neuyork 288.50., 1264,
Holland 11025. An ver Effektenbörſe verhielt 1 e

tkulation ſehr zurückhaltend. Etwas lebhaſteres Jnter
für einzelne Maſchinen, Kali- und Terrainwerte.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
V. Phülharmouiſches Konzert.

Balle, 23. Mr.
Moderne Muſik wurde am geſtrigen Abend den Zuhsrern

im Thaliaſaal geboten und mit Ausnahme der „Vier Lieder eines
fahrenden Geſellen pon Guſtav Mahler mö die anderen Werkeen ſehnen meiſten Beſuchetn unbekannt geweſ eine Ur-
aufführung unſeres Halliſen Komponiſten und Mitagli: des des
Stadttheaters, Herr Carl Heriortbs, Vorſpiel zur Oper „Die
Meiſterprobe von Ettlingen“ wurde zu Gehör gebracht. Auch
dieſes Vorſpiel atmet das „Moderne“, und es will mir ſcheinen.
als ob des Komponiſten muſikaliſche Begabung auf eine andere
Muſikrichtung hinweiſt. Auf jeden Fall iſt es aber zu begrüben,
wenn neben Werien bekannter Meiſter auch ſolche noch unbekann-
ter, auſſtrebender Talente der Oeffentlichkeit zur Beurteilung ge-
boten werden, damit jede Begabung erkannt und unterſtützt wird.
Auch Vuſonis „Turandot-Suite“ t ſich ganz in der
modernen Richtung und behandelt das Märchen von der ſchönen
chineſiſchen Pr.nzefſin muſikdramatſch. Vom Verſtändnis des Jn-
haltes brochte das Programm kurze Erläuterungen der jünf Sätze.
Viele werden ſich aber troudem nicht ganz mit der Muſik ein-
verſtanden erllärt haben. Noch mehr wird es bei dem Märchen
von Anderſen „Die RNachtigall' der Fall geweſen ſein, zu dem
Arnold Winternitz die beog eitende uſtk geſchricben hat. An
Stelle des erkrankten Dr. Wa demar Staegemann ſprach Frau
Toni Halbe- Leipzig den Text zuerſt etwas wirlungslos, dann
aber mit Pathos und innerer Anteilnahme. Als zweiter Soliſt
der Abends ſetzte ſich Dr, Hans Joachim Moſer für die „VierLieder eines ſahrenden Geſellen“ ein, die auch hier W erſten
Male mit Orcheſterbegleitung geſungen wurden. Herr Dr. Moſer
überzeugte wieder durch hen Vortrag, der vollſtänd ge
Beherrſchung des MuſikaliſcheTechniſchen verriet, wenngleich er-
neut wahrgenommen werden murte, daß in höheren Lagen und
in einem größeren Raume die Stimme etwas einbüßt. Beide
Soliſten ernteten ſtürmiſchen Beifall. Ebenſo auch der Dirigent,
Herr Benno Plätz und das bis zum Schluß ſich wacker alt nde
verſtärkte Stadttheaterorcheſter. J. P.

Karl Muck nach Hamburg berufen. Die Phildarmoniſche
Geſellſchaft in Hamburg verhandelt mit Dr. Karl Mudk in
Holland zwecks Uebernahme der Leitung der nächſtiährigen Kon
zerte. Eugen Papſt 3. Z. in Zürlch, dürfte für den nach Chrr
ſtianig berufenen Kapellmeiſter Eibenſchütz als Dixigent des
Vereins Hamburger Muſikfreunde gewählt werden.

Geweriſchaftlihes

Ein Streik deutſchnationaler Redakteure,
Detmold, 22. März. Das Redaktionsperſonal der Lippiſchen

Tageszeitung (deutſchnationaler Richtung) iſt geſtern abend
wegen Differenzen mit Vorſtand und Auſſichtsrat in den Ausſtand
getreten.

Dieſe kurze Nachricht ſpricht Bände. Wer weiß, wie lange
jene Angeſtellten ſich L gegen den Gedanken an einen Streik
gewehrt haben, denn in den deutſchnationalen Blättern iſt es
ja Gewiſſenspflicht, gegen jeden Streit Stellung zu nehmen und

Wirtſchaftsfrieden unter allen Umſtänden zu wadren. Aber
die wirtſchaftlichen Gegenſätze ſird ſtärker als die bürgerliche
Jdeologie jeder Schattierung. Jn der Zeitung bekämpften die
deutſchnationalen Redakteure den Gedanken des Klaſſenkampfes,
ſie ſelbſt wenden das ſchärſſte Mittel dieſes Kampfes, den Streik.,
an. Die Brüchigkeit der deutſchnationalen und der ihr zuneigen-
den Lehren iſt von den eigenen Anhängern durch die Tat dewieſen
worden.

Die Kämpfe der ſüddeutſchen Metallarbeiter.
Jn Nürnberg iſt geſtern nachmittag die Ausſperrung

durch den Verband bayeriſcher Metallinduſtrieller in allen Mit
gliederbetrieben in Kraft getreten. Aus Stuttgart wird
gemeldet: Jn Württemberg ſtreiken in 180 Betrieben 42 000 Me
tallarbeiter. Weiter haben mehr als 10 000 gekündigt.

c heiſtel.
Ein Bauernroman von

Maria Linden.
Auf dem Hofe des Bauern Kurtzer brannte ein ſchwaches,

offenes Feuer, darüber hing an einem eiſernen Halken ein
kupferner Keſſel, deſſen Jnhalt einen angenehmen Pflaumenduft
ausſtrömte. Eine magere, ſehnige Frau rührte langſam und
gleichmäßig die faſt zu Brei zerkochten Pflaumen um. Sie unter
brach ihre Beſchäſtigung nur, um von Zeit zu Zeit ein Stück
Holz auf die Glut zu ſchieben. Die Frau hatte ihre wenigen
Haare ſo feſt zuſammengeflochten, daß ſie wie ein dünner Strich
ausſahen und daraus ein Neſt von der Größe einer Walnuß
geſtect. Jhr Gebiß war vollſtändig, weiß und ſehr feſt, ihre
ſcharfen braunen Augen hatten einen ſchönen Schnitt, doch ein
mnürriſcher verbiſſener Zug entſtellte ihr wohlgebildetes Geſicht.
Sie hatte die Aermel ihrer ſauberen Kattunjacke aufgeſtreift und
blicte nicht von ihrer Arbeit auf, als leichte, ſchielle Schritte
ſich ihr näherten. Eine weiche Altſtimme ſagte liebevoll:

„Mutter, Du mußt jetzt ein biſſel ruhenl Die Arme müſſen
Dir ja weh' tun. Geh' rein veſpern, aber eil' Dich nicht mit
dem Wiederkommen. Jch rühr' derweil, und ich laſſ' das
Mus gewiß nicht anbrennen“.

Aus dem hübſchen Geſicht des Mädchens, das dieſe Worte
ſagte, ſprach ſo viel Herzensgüte und Klugheit, daß manche
Mutter es mit freudigem Stolze betrachtet hätte, aber FrauHilbig hielt ſich bei rer Tochter Chriſtel an den re
„Je ſchärfer die Rute, je beſſer das Kind!“ Sie ſagte grämli

„Mußte heute zum Donnerstag ein reines Kleid anzieh'n?

Haſte u en b pe nd„Der Herr freut ſich doch, wenn ich ſauber gehe“, verteidigte
ſich das hübſche Mädchen.

„Ja, Gott ſei's gellagt, der alte Mann hat einen Narr'n
an Dir gefreſſen,“ jammerte Frau Hilbig. „Er macht Di
reineweg zur Putzdocke. Aber die Schuhe könnteſt Du do
wenigſtens bei der Wärme noch ſparen!“

„Nee, das leid't der Herr nich. Er ſpricht, ein Unterſchied
muß zwiſchen mir und den Mägden ſein,“ erklärte Chriſtel,
dann fuhr ſie mit einem ſtrahlenden Lächeln fort: „Zu gut
is der Herr zu mir! Er hat geſagt, ich ſoll morgen Pflaumenkuchen hacken, aber nich zu knapp, denn vu und der Fritz,

Jhr ſollt auch davon friegen. Js das nich fein? Ach, wie
ſchön is es, daß man lebt!

„Dir hängt halt ewig der Himmel voller Geigen!“ brummte
die Mutter. „Wart' nur, wenn Dich erſt die ſchwarze Kuh
getreten hat“), wird Dir das Singen vergeh'n!“

2 Anglad getroffen hat.

—„-xr --=J- „Muttel, ſei nicht böſe!“ bat Chriſtel. „Jch kann doch nichts
dafür, daß ich mich ſo darüber freu', daß ich auf der Welt
bin! Und wenn ich doch dem Fritz nu mal rasnig“) gut bin!
Wenn er kommt, dann is mir immer, als wenn es um mich
herum anfängt zu blühen und dann möchte ich allen eine Güteantun, Menſchen und Vieh. Nu dauert's nich mehr ſo lange,

wie's gedauert hat. Jch hab' mir neunhundert Mark erſpart,
und der Fritz hat ebenſoviel.

„Siebenhundert hat der Windhund Vaterteil“, fiel z
Mutter Hilbig erregt ins Wort. „Wenn der Schlenkrich ſein
Geld zuſammenhielte, müßte er das Doppelte haden.“

„Wie er bei den Soldaten war, hat er doch nichts verdient“,
entſchuldigte Chriſtel ihren Verlobten. „So wie wir zwei-
tauſend zuſammengetratzt haben, machen wir Huxt““). Jedet,
wenn ich daran denke, möcht' ich tanzen und ſingen!“

„Du haſt wohl zu lange keine Prülzel bekommen?“ fragte
rau Hilbvig grämlich. „Kannſte's denn garnich erwarten, daßDu dem langen Schlagetot ſeine Fäuſte zu ſpüren kriegſt?“

Es hatte aber eine gute Weile mit den Schlägen und mit
der Hochzeit.

Auf dem Berghof wollte ein ſtarkes Schwein nicht freſſen.
Schwach und matt, mit trüben Augen lag es im Stall und
unter den Borſten zeigten ſich die gefürchteten roten Flede.

„Das gel,t ein,“ ſegte die Schweinemagd und weinte laut,
denn ſie hatte ſich eim Vermieten zwei Mark von jedem
großen Schwein, das verkauft wurde, ausbedungen. Es ging
aber nicht ein, denn der Bauer ſchlachtete es heimlich, und am
Sonntage brachte ſeine Tochter Erneſtine eine tiefe Schüſſel fette
Schweineſuppe und einen mächtigen Schweinebraten auf den
Tiſch. Suppe und Fleiſch hatten einen widerlichen Geruch, Erne
ſtine und die Dienſtboten hielten ſich an die Klöße und
gedämpften Pflaumen, aber der Bauer und ſein Sohn ver-tilgten eine Menge Suppe und Rieſenportionen Fleiſch und

das Unerhörte geſchah: der geizige Berghofauer nötigteErben immer wieder zuzulangen, und Aovert ließ ſeinen Vater

keine Fehlbitte tun. Beide Männer hatten es ſich bequem
gemacht, um mehr eſſen zu lönnen. Kach Tiſch legten ſich
Vater und Sohn zu Bett, um nie wieder aufzuſtehen. Robert
gammerte immer wieder: „Helft mir dochl! Jch verbrenn“
jal“ und der alte Wuttke trank einen großen Waſſerkrug
leer und konnte ſeinen Durſt nicht löſchen. Sie klagten über
furchtbare Schmerzen und redeten dann irre.

Erneſtine nahm die Krankheit von Vater und Bruver
leicht. Jn der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag hatte ſich
der Zuſtand der Kranken ſo verſchlimmert, daß Eva, die Groß
magd, ſagte:

Raſend.
SHoqpeit.

T e

Aus [Ier Bl.
Im Elſe des Rigalſchen Meerduſens.

Das Eis im Rigaiſchen Meerbuſen 5 noch ſe ſtark, daß die

llee awerden e t Marineleitu ittin teilt dieren mit, daß der er t nis Au-t
n beim Vor in das Eisfeld weitere Verſuche hat

einſtellen müſſen m S „Voregas“ iſt es wegen der Dicke
des Se gleid falls nicht gelungen, die Dampfer zu erreichen.

i h De Wasige VDien in inienſchi aunober“ nadem Kilga ſchen en entſenren

Ueberfall bewaffneter Band.ten. Aus Kattowitz wird
gemeldet: Zn die Geſchäftsräume der Firma Hausderi drangen
bewaffnete Banditen ein und raubten 200 000 Mark deutſches
und eine größere Summe polniſchen Geldes. Die Täter entkamen.

Ehngrſandt.

Jſt das Wucher oder reelles Geſchäft?
Ungezäl lte Male kommt jetzt täglich folgendes vor: Eine Ware

wird beiſpielsweiſe mit 60 Mk. zum Verkauf geſtellt. Jn die em
Preiſe ecken alſo nicht nur die Exſtehungskoſten, ſondern auch
ſchon anteilig alle die Rebenſpeſen für Jnlergt und Proviſionen,
für Abgang durch Veratten oder Verderben uſw. für Verzinſung
des Anlage- und Betriebskapitals und ſchließ'ich auch noch der
Gewinnauſſchlag für den Unternehmer. Der Preis von 60 Wkk.
iſt ſomit der Betrag, für den die Ware verkauft werden und bei
dem der GEeſchäftsinhaber gut beſtehen lann und vorwärts kommt.
Nun wird plötzlich aus irgend einem Grunde oder auch aus
keinem Grunde die Ware teurer. Der Lieferant teilt mit, daß
die nächſte Sendung um 20 Prozent teurer ſein werde. Was tun
daraufhin zwar nicht alle aber doch viele Geſchäflsleute? Sie
nehmen ſchon für die billiger eingekauften Waren den angekündtg-
ten Auſſchlag. Iſt das Wucher oder reelles Geſchäft? Es wird
behauptet, die hieſige Preisprüfungſtelle habe das Ver-

ampfer nicht be-

fahren für zuläſſig erachtet, denn der Geſchäftsmann müſſe ſich
durch den vorweg genommenen Aufſchlag die Mittel beſchaffen,
die Reubeſtellung auf:ugeben. Das iſt volkswirtſchaftlich wie
logiſch ein ganz verfehlter Standpur.kt. Der Preis jeder Ware
muß ihrem Werte entſprechen. Der Wert betrug im vorliegenden
Falle einſchließlich Unternehmerproviſizn 60 Mark. Wenn vie
nächſte Sendung teurer wird, ſo darf nur auf dis neuen Laren
der Verteuerungsſatz zugeſchlagen werden, nicht aber ſchen auf die
alten. Es ſind Fälle denkbar, in denen infolge eingetretener
Umſtände die Erhöhung eines W rkaufspreiſes ge
rechtfertigt iſt. Wegen Verteuerung künftiger Vezüge darf das
jedoch nicht geſchehen. Die Beſhaſizns der Mittel zum Einkauf
neuer Waren iſt Sache des Geſchäftsmannes. nicht dieſeiner Kun den. Den Verlaufspreis einer Ware willkürlich er
höhen, um mebr Vetriebskapital in die Hand zu belommen. heißt
nichts anderes als ſich auf Koſten des Kunden bereichern, aus der
Haut des Käufers die Riemen ſchneiden, die der Geſchäftsmann
für ſich ſelbſt braucht.

Wenn es ſich bei dem Vorgange nur um eine urzuläſſige ein
malige Schröpfung von Warenkäufern bandelte, wäre das Uebel
noch ju überſehen. Aber der Vorgang wiederholt ſich; das Uebel
vergrößert ſich mit jeder Wiederbolung wie eine Lawine; die
Beute. ſchneiderei wird ſchlieslich Geſchäftsg-brauch.
und da die Warenkäufer ſich für die Uebertenerung ſchadlos halten
und Erböhung ihrer Löhne und Gehälter fordern müſſen trägt der
Unfug nur zur Erhöhung unſeres wirtſchaftlichen Elend- bei.
Jeder hat mehr der Kä e er wie der Ver-ufer, und d n e ärmer als zuvor.s t muß unverrückbar der Grundſatz feſtgehalten und
durchgeführt werden: Der Preis der Ware wird durch khren wirk
lichen Wert beſtimmt, nicht durch die Koniunktur. nicht durch die
Spekulation, nicht durch Ausnützung der Marktlage. ſ. e.

2 un9länzrt erhältdie Schuh
z e e„Erneſtindel, jeht werden ſie halt doch maſſen nach dem

Herrn Pfarrer und nach dem Doitor ſchicken!“
„Ach, woher denn,“ en. trüſtete ſich Erneſtine Wuttke, aber

die Magd fuhr fort:ver de ſchon viele ſterben ſehen. Jch verſteh' mich

doch drauf. Seh'n Sie ſich doch bloßig mal die beiden Men
ſchen an, denen gut der Tod aus den Augen. Sie müſſen
doch verſehen werden, wie Chriſtenmenſchen. Und was möchte
der Herr Pfarr' ſagen und wie möchten die Leute im Dorfe
ſchimpfen9 Krachend fiel die Tür r Erneſtine ins Schloß. S,e
weckte einen Knecht und befahl ihm:

„Spann' an und hole Hoch würden. Es geht zu Ende
mit dem Vater und dem Bruder Wenn Du Hochwürden
wieder zur Pfarre gebracht haſt, holſt Du den Doltor aus
der Stadt.“

Der Pfarrer fand die Kranken nicht mehr bei Beſinnun.
Sie wanden ſich mit verzerrten Geſichtern unter den hoch
getürniten Federbetten, ihre bläulichen Lippen ſtammelten
ſinnloſe Reden. Zwei leere Flaſchen Mariaz-eller Balſam ſtanden
auf dem Tiſch, es roch betäubend nach verbrainten Wacholder-
beeren, Holundertee, Schweiß und Kornbranntwein.

Als der Arzt endlich erſchien, fragte er vorwurſsvoll:
„Weshalb haben Sie mich nicht früher holen laſſen?

Jetzt kommt jede Hilfe zu ſpät!“
„Die Krankheit is doch von ganz alleine gekommen,

entgegnete Erneſtine weinerlich, „und was von alleine kommt,
geht doch auch wieder von alleine.“

„Die Kranken haben ſicher verdorbenes Fleiſch gegeſſen“,
fuhr der Doltor fort.„Wir eſſen aber doch alle aus einem Toppe“, antwortete
Erneftine und rieb ſich die trockenen Augen mit dem Zipfel
ihrer blauen Schürze. „Bei uns wird für keinen extra was
getiegelt, und es is doch en keiner krank. Es muß ihnen ein
a angeflogen ſein. Sie ſind doch immer fuchsmunter ge
weſen.“

Sie fand es für Kager, über den Schweinebraten, den
die Sterbenden allein verzehrt hatten, kein Wort zu verlieren.

„Es wird bald vorüber ſein“, ſagte der Doktor.
„Jedet, Herr Doktor, denn bleiben Sie wohl ſo lange

hier, daß Sie bald die Totenſcheine ſchreiben idnnen? bat
Erneſtine. „Soll ich Jhnen etwa einen Kaffee kochen?

Aber der Arzt danite. Er konnta ſchon nach einer Stunde
den Hof verlaſſen.

Die häßliche Erneſtine, die der Vater gepufft hatte, und
die der Bruder bei jeder Veranlaſſung angeſchrien hatte, war
ſetzt des ſchönen, großen Gutes. Sie hatte ſich
e müſſen und war getreten worden, jekt konnte ſie andere
reten.

Eoxtſetzung folgt.
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Partel- Angelegenhelten.

Ortsvorſtand der S. P. D. Am Domerstag, den 23. März,
abends 714 Uhr. findet die itzung des Ortsvorſtandes
ſtatt. Lokal: Wilsdorfs Geſellſchaft haus.

Halle und éhallreizorte.
Halle, 22. Mit 1922

Venn es Frühling wird.

Schwung wie nur irgend möglich, in ihre Artikel.Wochen die erſten warmen Cage kamen, da regte ſich in den
9 Menſchen ſo etwas ähnliches. Ueber Racht waren ſie ganz anders
S II geworden. Aber nicht nur ſie allein. Die Welt ſah überhaupt
J plotzl.ch ganz anders aus. Waren die Hauswände Straen
S nicht friſch ceſcheuert worden? Trieben vielleicht lmänn
S R äéen ihr Spiel. Aber erſt die Bäume und Sträucher. Waren ſie

II euch noch lahl und ſchwarz, et ar doch mit ihnen vor-
gegangen. Dicke bräunliche Knoſpen klebten an den Zweigen,
und in den Vorgärten zeigten ſich ſchon grüne Triebe. Außer-
halb der Stadt hörte man dann und wann ſchon einen Vogelruf.
Und dabei lachte die Sonne.

Doch das alles war einmal, denn geſtern iſt es Frühling
geworden.

Und was für ein Frühlingl Eine Vorahnung beſchlich ſchon
manchen, der am Sonntag morgen die Saale entlang gins. Zwar,

T die Luft war noch hell und klar, aber eiſig kalt. Die Saale
e dampfte ordentlich, wie lauwarmeg Badewaſſer. Geſtern iſt nun

Frühling geworden. Der Himmel grau und trübe wie im No-
deniber Zu Mittag fing Frau Holle an ihre Betten zu ſchürteln.
Es ſchneite zum Frühlingsanfang.

Guſtay 6chmldt

Wieder hat der Tod einen der alten langjährigen Kämpferin der halliſchen Arbeiterbewegung ereilt. Jn der vergange
nen Nacht iſt der Gen. Guſtav Schmidt, der ſeit der Spaltung
der Unabhängigen Sozial demokratiſchen Partei angehörte,
plötzlich geſtorben. Schon unter dem Sozialiſtengeſetz hat er
der Partei angehört und dort an hervorragender Stelle ge-
ſtanden. Unzählige Hausſuchungen hat er damals über ſich
ergehen laſſen müſſen. Als einer derjenigen, die in dem
engſten vertranlichſten Parteikreiſe, der Korpora, mitwirkten,
war er auch in den achtziger Jahren des vorigen Jahr-
hunderts in einem Geheimbundprozeß verwickelt. Oft genug iſt
er in ſeiner Arbeitsſtelle er war von Beruf Holzarbeiter

gemaßregelt worden. Später hat er dann in der, von der
Partei gegründeten Volksbuchhandlung Stellung gefunden.
den Vertrieb der billigen, ſchmuckloſen Agitationsliteratur
der Sozialdemokratiſchen Partei hat er dort organiſiert, ohne
viel Aufhebens davon zu machen. Jahrzehntelang hat er
R urermüdlich darin gearbeitet, um auch an ſeinem Lebens-

J abend noch einmal das bittere Los der Maßregelung durch
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koſten zu müſſen. Nach dem Parteitag der USP. im Jahre
1920 in Halle, wurde ihm wie den anderen Angeſtellten
des Verlages vom ehemaligen „Volksblatt“ von den Neu-

l bmmuniſten gekündigt, da er nicht mit zur KPD. über
PöGvwenkte. Jetzt hat der Tod ſeinem Daſein ein Ziel geſetzt.

FEr wird ſich nicht allzuſehr gegen ihn gewehrt haben. Viel-
leicht hat er ihn als Erlöſer begrüßt. Möge er in Frieden von
ſeinem kampfbewegten Leben ausruhen. Die Beerdigung fin
det Freitag, nachmittags 27 Uhr, von der Kapelle des Ger
traudenfriedhofes aus ſtatt.

1 Gold 'rank 66 Rark.
Erhöhung der Gebühren für Pakete, Telegramme und Fern

geſpräche im Auslandsverkehr.
Die weitere Verſchlechterung des deutſchen Markkurſes zwingt
ſie Poſtverwaltung, bei der Gebührenerhebung im Auslands-
Paket und Telegrammverkehr das ſcit dem 10. März auf 50 M.
für den Goldfrank feſtgeſetzte Umrechnungsverhältnis abermals,
und zwar mit Wirkung vom 24. März an, auf 56 M. zu erhöhen.
dieſes Umrechnungsverhältnis iſt auch für die Wertangabe auf

aren. vriefen und Paketen nach dem Ausland maßgebend. Wegen ent-
prechender Erhöhung der Eebühren für Ferngeſpräche nach dem
Ausland bleibt beſondere Benachrichtigung vorbehalten. Ueber
ſie Einzelheiten geben die Poſtanſtalten Auskunft.

Väckerlöhne und Vrotpreis.
Man ſchreibt uns: Von den bei der Brotpreisfeſtſetzunſändigen kommunalen Stellen wird bei der jeweiligen Prefe.

erhöhung u. a. auch als Grund die Forderung der Arbeiter auf
a angeführt. Hierdurch entſteht bei den Brotkonſu-
nenten die Auffaſſung, die Bäckereiarbeiter ſeien an der enormen
Brotverteustung mitſchuldig, weil ſie mit den Bäckermeiſtern unter
Außerachtlaſſung der allgemeinen Notlage nur für d eigenen
borteile ſorgen. Dieſe Vermutung trifft mit der Wirklichkeit

effentli

T. r un

Ut ad Be m Februar Lingetrelene ezezwengx r 82,48 Proz. ſchwankt. dieſer a W
Teuerung erfolgte Lohnerhöhung bewegt ſich zwiſchen 128 Proz.
und 5 P bei dieſer geringfügigen Erhöhung des Lohnanteiles.,
die in Anbotracht der allgemeinen weitaus höheren Teuerung
ſelbſt im ärmſten Haushalt nicht belaſtend wirkt, würden die Brot
reiskommiſſionen in Zukunft tager handeln, wenn ſie der

t die wirklichen Gründe der Preiserhöhung dar-
an ſollte auch den Mut haben, der Wahrheit die Ehre

und nicht in den ausgetretenen Bahnen der Unternehmer
wandeln, die der Arbeiterſchaft an jeder Preiserhöhung die Schuld
zuſchieben.

Vhſt Betriebsrüte!
Die freigewerkſchaftliche Betriebsrätezentrale hat durch einen

am 14. Februar in Arbeiterpreſſe veröffentlichten Aufruf zur
Neuwahl der Betriebsräte aufgefordert. Die Neu
wahlen ſollen bis zum 18. April beendet ſein.

Aus mancherlei Anzeichen glauben wir ſchließen zu können,
daß unſerer Aufforderung nicht in allen Betrieben Fel e grlgintet
wird. Das iſt im Jntereſſe der dort beſchäftigten Arbeitnehmer
und im allgemeinen Jntereſſe der Arbeiterſchaft zu bedauern.
Die Arbeitnehmer, die keine Betriebsvertretung wählen,
bringen ſich dadurch um wichtige Rechte, die im Be
triebsrätegeſetz niedergelegt ſind.Wir ſerbers deshalb die Arbeiter und Angeſtellten nochmals

dringend auf. unverzüglich die Wahlen von Arbeiter und An-
geſtelltenräten, von Betriebsräten oder Betriebsobleuten vorzu
nehmen. Material zu den Wahlen iſt koſtenlos zu beziehen im
Arbeiterſekretariat. Harz 42/44 I.

Freigewerkſchaftliche Vetriebsrätezentrale.
r D—mwJJ—

Allgemeinverbindlichkeitserklärung eines Tarifvertrages!
Der zwiſchen dem Arbeitgeberverband für das Handels und

Transportgewerbe für Halle und Umgegend und dem Deutſchen
Transportarbeiterverband, Verwaltungsſtelle Halle, am 1. Jan.
d. J. neu in Kraft getretene Mantelvertrag nebſt Gruppenlohn-
tarifen iſt vom Reichsarbeitsminiſterium vom Tage des Jnkraft-
tretens ab für allgemeinverbindlich erklärt worden.

Auf Grund dieſer Allgemeinverbindlichkeit ſind nunmehr alle
Arbeltgeber des ls und Transportgewerbes geletzlich ver
rflichtet, den Beſtimmungen der genannten Verträge nachzu-
kommen. Die Arbeitnehmer haben das Recht und die Pflicht, die
ins aller in Frage kommenden »Tarifbeſtimmungen zu
verlangen.

Gedruckte Verträge ſind im Bureau des Deutſchen Transpor:
arbeiterperbhandes, Dryanderſtr. 10, 1 Treppe, zu haben.

Achtung, Banarbeite!
Den F en den Achtſtundentag hat der Jnhaber einer

Automobil-Fahrſchuke, Herr Oswald Bode, Breiteſtr. 20, auf
enommen. Derſekbe errichtet in der Kirchnerſtraße einen Neu
u. Die dort beſchäftigten Maurer und Arbeiter, das Gros
Aen die Gebrüder Beyer (die die Bauarbeiter ſagen Beyee-

rille), arbeiten nicht acht, ſondern neun Stunden täglich.
Kollegen, die dort nach Arbeit fragen, werden von vorn

herein auf die neunſtündize Arbeitszeit verpflichtet, wer das
nicht will, findet keine Gnade vor den Augen dieſer Hecr-
ſchaften. Die Bauſtelle iſt für alle Mitglieder des Bauarbeiter
verbandes geſperrt, kein Kollege darf dort Arbeit nehmen.

Die Ortsverwaltung deg Banarbeiterverbandes.

Etra kammer.

Eine „Zierde“ ſeines Standes.
Ein ver ſtädtiſcher Angekel rer der bei dem Wegzall der

Zwangswirtſchaftsdienſtſtellen beotlos gewordene ſpätere „Kauf-
mann“ Otto Winzer hatte das Glück, eine verhältnismäßig gut
bezahlte Stellung bei einer hieſigen Brauerei zu erhalten. Er
beſuchte die Wirte, bei denen er auch Rechnungsbeträge ein-
zuziehen hatte. Bald fühlte er aber den Zug zum feinen

ann“ in ſich. ſo daß Gehalt. Speſen und nicht an
n ausreichten. Um ſich Geld zu verſchaffen, fälſchte er die
Endſummen in einigen Bierlieferbüchern, wodurch ihm in jedem
Falle 100 M. in die Hände fielen. Aber daneben unterſchlug er
in acht bekanntgewordenen Fällen insgeſamt rund 25 000 M.. die
kaſſierte Rechnungsbetröge darſtellten. Die ſo zuerſt erhaltene
Summe diente ihm als Taſchengeld für die Gaſtwirtefachaus-
ſtellung, das übrige Geld wendete er für große Bierrunden und
im Verkehr mit Studenten (1) und „Damen“ auf. Einer ſolchen
Grazie konnte man noch dem Ange. lagten gepllinderte 3000 M.
abnehmen. Seine Familie ſoll er dafür vergeſſen haben. Der
Angeklagte wird wegen des bewieſenen groben Vertrauensbruchs

er unterſchlug und verpraßte das Geld innerhalb 5 Monaten
zu einer Geſamtſtrafe von 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Das Alte ſtürat, und neues Leben blüht!
Uns wird geſchrieben:
Durch! Nach dreijähriger Kampfzeit für Scholle und Herd

gegen immer wieder neu auftauchende Hinderniſſe hatte die Bau
genoſſenſchaft „NeuHalle“ am 5. März d. J. die Freude, in das
eroberte Gelände am Heiderande die erſten Spaten einſtechen zu
können. Zwar ſind durch die n r der Bauausführung die
Koſten Ken 1919 auf das Fünf liegen. nämlich von etwa
30 000 M. auf 150 000 M. für ein Heim, r das ficht den ziel
bewußten Siedler nicht an. Er weiß, daß die kleine olle, das
freie Heim und der grünende Wald Werte bergen, die überhaupt

nicht überein. So wurde z. B. von einer Reihe Großſtädten feſt-

Vekanntmachung.
Vom 1. A'ril 1922 an tritt eine Erhöhung der Fahr
ſe auf jämtlichen Ueberlandbahnlinien ein. Die neuen

eiſe für Fahrſcheine und Zeitkarten ſind an den Haupi
ſplteſtellen und in den Wagen veroffenilicht,

xtichere

Mexſeb Ueberlandbahnen aeher e i. Käthe rarvergi Ort Herzepurs,
u T 7 Schmale Str. 21. färbt

roßnigt

nicht mit Geld zu dbezahlen ſind. Und ſo greift er feſt an Stiel

f und GSriff. Klu um Klumpen fruchtverhe'henden Acker
bodens werden hen und zu beiden Seiten der Schritt um
Schrilt entſtehenden Straße in langen Willen auſgehäuft. Auf
d n Loren einer F zu rollt es ſeitwäc die Erdreich der zu-
künftigen Gartenflä ereichernd, vnd vor dem geiſtigen Auge
des Siedlexs wachſen ſchon r blühende Obſtbäume, ſchwer
behangene Sträucher und e chloſſene r daraus hervor.Vom ſeibſtgeimmerten Arbeitsſchuppen aber flattert das blau

rüne Vanner von „Neu-Halle“. ld werden unter ihm Bau-an und blöcke auf Hammer und Kelle warten. um zu wohn-

S geel geſetzt zu werden. Auch bei dieſer Arbeit wird die
„Selkſthilfe“ welten Spielraum haben. Dieſe Bauweiſe iſt
eradezu das Symbol unſerer Wirt e Einerſeits deutet
ie an, daß das Einkommen der mi mittelten Schichten nicht

zu austeicht. vie geſamten Arbeiten für ihre Unterkunſt Facharbeitern zu Mhetiaſen andererſeits aber erlaubt der 8-Stunden-

Arbeitstag den Verſuch. dieſen Tiefſtand des Einkommens durch
Selbſthilfe etwas zu beheben. Ein ganz Weiſer könnte darausden Schluß ziehen, daß wermieheun der Stundenzahl des
Arbeite tages der Eingzelne in der Lage ſei, alle Arbeiten dem

achmann zu überlaſſen und mittels des erhöhten Einkommens
bezahlen zu können. Aber wer hat, bei dieſer Selbſt
g fearbeiten dabei ſein zu können, der ſpürt, wel ungeheuren

in'luß das unmittelbare Schaffen für die eigene olle auf den
Arbeltswillen hat. 2—4 Stunden mehr in Fabrikfron erſchlaffen,
2--4, Stunden mehr in Seleſthilfe erfriſchen! Das iſt ein un
e Vorteil der Selſſthilfe, die in der Baugenoſſenſchaft
„Reu-Halle“ geradezu das Rückgrat des geſamten Unternehmens
bedeutet. Unſeren Stadtolerhäuptern aber ſei das ein Beweis
davon, daß ſie hier volles Vertrauen und damit weitgehendſte Hilfe
Henken können. Dann blüht ein neues Halle auf, und das alte
ann getroſt weiter ſtürzen. Ein kluger Magiſtratgant

vor

Menne und Scharſſchwert, die beiden Führer der Reichsgewerk
Hat werden Freitag, den 24. Mäcrz, abend 7 Uhr, in der Saal-chloßbrauerei, in einer öffentlichen Eiſenbahnerrer ammlung reden.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, findet von
71 Uhr abends ab, der fünfte „Geſellige Abend für Dauer
karteninhaber ſtatt. Die Veranſtaltung wird mit Konzert
eingeleitet, dann hält der Aſſiſtent des Zoologiſchen Gartens,

err Dr. Heck, einen Vortrag mit Lichtbildern über „Men-
chenaffen“, und den Schluß bildet der Tanz. (Siehe Anzeige.)

Stadttheater. Morgen, Donnerstag, abends 74 Uhr geht
die Oper „Der Sch'ckſalstag“ von Halevy in der Reubearbeitung
von Wilh. Kleefeld in Szene. Freitag „Wilhelm Tell“. Sonn-

abend „Mignon“. Sonntag mittag Volksvorſtellung beikleinen vreſen „Der eingebildete Kranke“. Sonntag abend „Die

Fledermaus“.
Fre'e Volksbühne, Brahms-Feier. Das dritte Symphonie

konzert der Volksbühne wird dem Andenken des am 3. April 1897
verſtorbenen Joh. Brahms gewidmet ſein. Das verſtärkte Stadt
theater Orcheſter unter Leitung von Hans Stieber wird die in
Halle ſeit langem nicht gehörte C -Moll-Symphonie von Brahms
ſowie die akädemiſche Feſtouvertüre aufführen. Der Schmidt-
Haymſche Frauenchor bringt vier Frauenchöre mit Hörnern und
Harfe, ſowie das Ave Maria mit Orcheſter zu Gehör. Der Karten
verkauf beginnt am Mittwoch von 6-8 in der Geſchäftsſtelle
und wird an den folgenden Tagen 9-1 und 3--5 fortgeſetzt.

u T. L'chtſpiele, Alte Promenade. Der Bräutigamauf Kredit“, fünf Akte aus einer gtücklicheren Zeit, wie ſich
der Hauptfilm des jetzigen Wochenprogramms bet'telt, iſt eine

jener liebenswürdigen Schöpfung, die man von Anfang bis Ende
mit ungetrübtem Genuß anſchaut. Nicht allein die techniſche Lei
ſtung iſt faſt fehlerlos, in noch größerem Maße wirkt die Dar
ſtellung natürlich und e den Beſucher rü tlos ſich in jenenet thhere Zeit zurückverſetzen. Hermann Thimig als Schneider,

Graf und Bräutigam und Dora Kaiſer als Amtmannstöchterlein
laſſen ſich in Geſte und Spiel auch nicht der geringſten Stilwidrig-
keit zuſchulden kommen. „Die Sphinx“, das zweite Stück
des Programms, mit ſeiner tragiſchen, leidenſchaftlichen Hand
lung, bildet einen effektvollen düſteren Gegenſatz zum ſonnigen,
heiteren Bräutigam auf Kredit.

Platzkonzerte, wie ſie beim Publikum ſich ſo großer Be
liebtheit erfreuen, will die hieſige Bergkapelle hier wieder
einführen, und zwar iſt beabſichtigt, im Monat zweimal auf
verſchiedenen Plätzen zu ſpielen. Das orſte Platzkonzert
wird nächſten Freitag 25 Uhr auf dem Hallmarkt ab-
gehalten.

Gelrimte Diebe, Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde
in der Schulſtraße in einem neu eingerichteten Schuhgeſchäft
eingebrochen. Geſtohlen wurde nichts, weil noch keine Ware
im Geſchäft war. Nachforſchungen nach den Tätern ſind
aufgenommen.

„;„FJ T 29Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:
F. O Schulz für Lokales Gewerkſchaftliches und Genoſſen-ſchaftli es: Paul Täumel, für Provinzielles und Allgemeines:

Karl Garbe, für Anzeigen und Verlag: Wilhelm
Herzig, ſämtlich in Halle.

Vorausſichtliches Wetter. Donnerstag: Meiſt heiter, trocken,
Nacht und Morgen i ſtrenge Kälte, ſelbſt in den Mittags-
ſtunden wenig über Null. Freitag: Zunächſt noch ziemlich heiter
und ſtarker Froſt; nachher Trübung und etwas mildere Tages-
n gendtemperatur, etwas Riederſchläge (tells Schnee, teils

egen). 3
Jetzt ist es Zeit
Ihre Garderobe zum Osterfeste reinigen

Strickjacken in Wolle u. Seide

Jumper, Kimono, Strand
jäckchen, TrikotBluſen und
Kleider zu vortellhaften Preiſen

Woll Spezialgeschäft
t. Schalk, Oslgrube 13, Merseburg.

bitten wir unsere

0009000000

Bei Einkäufen

genossen und Ueoser sich
auf die inserete in der
Volksstimme zu beziehen.

und wäsohft aftos
Beste Austührung Kurrzeste Lietferzen
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Partol-

Franz Grünewald
nnd

Vorſteine Fuß boden

Lack Farbea Vüchſen trochnet üder Nacht. Empſehie ſärulig e ond

Totephon 666.
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e nuri a kuro wnz: Merrehun

Merſeburg, Saalſtr. S,
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Lohn und Laſtfuhren.
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Eolcgcharnler
Faar v. 40 a3,
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h Verlag Volksstimme ſnhl

Bei Aufſpolſterungen u.
Nenuarbeiten von Sofas

und Matratzen
Tapezieren uſw.

finden Sie die billigſte Preiseberechunng nur bei
Tapez. und Selor. K. Quick, Merſeburg,

b. Altenburg 17.

Anna Theuring,
MWerfeburg, vie

kauft Lum Papier, Bücher, Zeit N.Kupfer, c Meſſer ver i
Alteifen Felle, Schafwote, wollene Strumpf-

abfälle uſw. uſw. zu den höchſten Preiſen.
Pripat: Koſtenloſe Abholungen.

I

on freistagen
am lager

Zeitungsfahrbotin
zum Transport der „Volksstimme“nach auswäris für 4 Nachmiiagsstunden
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Operotten Theater.

r Aulabendlch 7 VUr:O Mit Riesen- Erfolg
„Prinzessin ODlala

Operette i. 1 Vorspiel u. 3 Akten v. Gilbert.
Kasse ab 10 Uhr Tel. 6183 ununterbrochen

geö tnet

200! 200!Donnerstag, den 23. März, abends T Uhr:

V. Geselliger Aben
für Dauerkarſen-Inhaber.

KONZTERT. Vortreg: Assistent Dr. Heck Uber

„Menschenaffen““
mit Lichtbildern. TANZ:.

Dauerkarten-Inbaber frei!
Karten für Verwandte und Bekannte 6.- Mk.

Kinder haben keinen Zutritt.
(Gesellsc aftsanzug. Garderobezweng.)

Aufruf
Heft den

II
Unsere alten Leute hungern und darben!

in elender unzureichender Kleidung, in schlechten
ungeheizten Wohnungen, sind sie den Härten des
Winters schutzlos preisgegeben.

Mit unbarmherziger Wucht vollzieht sich die Um-
wöälzung unseres ganzen Wirtschafts- und Gesell-
schaftslebens. Am schwersten von ihr betroffen sind
unsere alten Leute. Sie haben ihre Arbeitskraft ver-
loren und entwertet ist auch der letzte fur die Tage
des Alters zurückgelegte Sparpfennig.

Staat und Volksvertretung verkennen die
Notlage nicht, aber der Umfang und die Wirk-
samkeit ihrer Hilfe sind beschränkt durch die Finanz-
not. Eine große Zahl der Bedurfigen wird durch
öffentliche Hilfsmaßnahmen nicht ergriffen

Es ist die heilige Pflicht aller, unseren
alten Leuten zu hetfen. Die harte Not der letzten
Jahre hat unser ganzes Volk zu einer unzertrenn-
lichen Schicksalsgemeinschaft zusammengeschmiedet.
Echter Gemeinsinn aber sollte t. elwillüg die
Ungerechiigkeiten unserer regellosen Zeit
zum Kusgleich bringen.

Unsere Dankesschuld gegen die Genera-
tion unserer Eltern ist groß. Ihre hingebende
Liebe und Fürsorge schützten unsere Jugend. lIbr
ganzes Leben und Arbeiten galt uns. ir bauen
weiter an dem Werk ihrer Hände und ihres Geistes.

Stets haben die Ehre und Achtung eines
Volkes für seine Alten als das schönste Wahr-
zeichen seiner Sitte und Rultur gegolten.
Daher rufen wir alle. die ernstlich am Wiederauf-
stieg unseres Volkes arbeiten. zu schnell entschlossener
Hilfe auf.

Wir rufen den Kindern und der Jugend zu:
Ehret und schützt das Alter

Wir rufen den Frauen den Hüterinnen der
Hamiliengemeinschaft und den Trägerinnen helfender
mütterlicher Liebe zu: Sorgt für unsere alten
Leute. Erhaltet ihnen ein Plätzchen am heimat-
lichen Herd. Duldet nichi. daß sie undeonkbar heraus-
gestoben werden aus der Familie.

lhr Gesunden und Arbeitsfähigen, ihrReſchen und ihr Besitzenden: Gedenket alle
Eurer Pflicht gegen die bedürftigen alten
Glieder unserer Volksgemeinschaſt. Schoakft
insbesondere für die alleinstehenden hilflosen alten
Leute eine Zufluchtsstätte in den wirtschattlich so
schwer —bedrängten Altersheimen

Hilfreiche Tat sel der Ausdruck unserer
Gesinnung!

Spende, und helfe ein ſeder nach seinen
Kräften

Altershilte des deutschen Volkes,
Volkssamwlung für das notleidende
Alter, Berlin W. 7, Dorotheenstr. 2.
Der Ortsausschuß Weißenfels:
Bürgermeister Mültker, Dr. Wörner, Frl. Thiele. Frl.
Löſſier. Frl. Teuschor., Frl. Ontjes, Direktor Fröhlich,
Frau Johanna Pleitz, Frau Kapellmelster Spalwingk.
Schneidermeister Plennig, August Schwarzkopk,
G. Lisk, Generaimajor Eickholt, Robert Geyer. Frau
Bürgermeister Mäller. Lehrer Platz, Hauptschriltleiter
Fritz, Ernst Pfennig, h Gustav Fleischer,

tto

Jedermann

weiß, daß man

im Cireus
Gebr. Biumen'eld n.

nur beste Kunst
auf dem Gebiete
des echten Circus-
wesens zu sehen

bekommt.

ZigVomwerkauf:

Kurt Walla. am
Leipziger Turm.
von 10--1 u. ab 4 Ubr

am Circus.

Donnerstag, d. 23 März
Anf. 7 Ed. v. 10 Uhr
Der Sehieksalstag
Oper von F. Halevy
Neubearbeitung von

Wilhelm Kleekfeld.
Freitag

WVuhelm Tel.

Pianos
gebraucht und neu, aus
beſtem Material, preis

wert bei

B. Döll
Gr. Ulrichſtraße 33.

7 BielefeldHerren Waſch J

Oberhemden

Kragen
Serviteurs

Taſchentücher

Große Auswahl.
O. Blankenſtein

b. Leipziger Str. 71

Schülermützen
von 32 Wark an.

Magazin zum Pfan,
Kleinſchmieden 6.,

Ecke Gr. Steinſtr., am Markt.

Reparaturen
an Uhſon

9 Golde und
jSilberwaren,

owie
Schmuckſach.
übernimmt bei

ſo. D. Ausführ. zu normalVreiſen H. Lerner, 9

Hauptrolle
und Regie

Harry
Pie und zwischendurch

Aufnahmen

I bvetitſelt sich der ab Freitag im C.-T. louſendè
ßak ige Film Er fängt damit an. daß Herry
Djel äroi Leute ſehterhch verhaut erdet
dam t. daß er wit der weiblich n Hauptrolle
Emmy Sturm in die Ferne fährt, wo. wie

man soegt. des Glock himmelblau blähben soll,
fährt er sprinot er,

klettert er, wird geschossen. explodiert eine
Brücke. Aberschlegen sich Autos, kurz. eben
alles Sensetſonelle, was nur vorkowmen
kann. Dabei hat der Inhalt inneren Zu-
semmenhbang, die Regie ist sehr gut, die

prächtig piLeistungen. wie gewöhnlich, außerordentlich.

Man beachte das morgige
inserat!

und Har els

e

Die miſſionenfech bewshrte

Oel Wachs- Schuhkrem

in besfer friedensqualität

W W Rud. Star

wieder erhöltlich
Man veriange
eingeleg

o mit
cm Tettei

„Friceciensware“

M

Domplatz 9
zahlt die höchſten Tagespreiſe für

J Lumpen, Papierabfälle, Zeitungen, Bücher, Felle,

Knochen, Weinu. Sekſflaſchen, Alteiſen n. Altmetalle

Mietsgeſuche
Kaufm. Angeſtellter Dauer

mieter) ſucht aut

möbl. Zimmer.
Off. u. V. St. 73 an die

Exped. der Volksſtimme.

Gebr. Militärſchuhe
billig zu ve kaufen
5chnhbörſe, Gr. Branhausſtr. 10

Zu verkaufen

Gebrauchte Schreibmaſchine
preiswert zu verkaufen

„Verlag Volksſtimme“,
Große Ulrichſtraße 27.

Vermiſchtes
Moderne engliſche

Bettstellen

Otto Thormann jun.
Brüderſtraße 14.

Kieſenauswahi. Viſige dieſe

Herrenſtoffe
in vielen ſchönen Farben.

Homeſpun Marengos
Covereoat Kammgarn

Auzugſtoffe o 150
Manchefter, Faltterſtof e, Loden.

Damenſtoff
Gabardino Kerges Voprline

Cheviots Alpakka
Textilhaus

Nuhland
Leipziger Str. 33, 2 Trepp.

Hauseingang um die Ecke.
Leſſtunesfäühiges Un rnehmen am Vlaze. 7

Nähmaschinen
ADLER

auf Wunsch lelchtere

2ahlengsbedingungen

re Farl Möller,
Bekanntmachung.

Die Gewerbetreibenden der nachſtehend aufgeſührten
Straßenteile werden hieimit aufgefordert. ſoweit es noch
nicht geſchehen. ihre Meßgeräte mögl chſt auf einmal. ſauber
gereinigt und die Eichſtempel ausgebürſtet, innerhalb der
aufgefüh' ten Friſten an den Montagen und Donnerstagen
von 8 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm auf dem hiefigen Eich
amte Blücherſtraße Eingang Prinzenſtraße ein
zulieſern.

Zur Erleichterung der Einlieferung der MWeßgeräte.
ſowie zur Vermeidung i tängeren Jnanſpruchnahme
durch das Eichamt kann die Einliefe ung durch Mittels
verſonen Wagenbauer erfolgen. die hei den G--
werbetreibenden vorſprechen und auf Wunſch Erſatz für die
abgegebenen Meßgeräte gegen angemeſſene Gebühren ſtellen

Jn der Woche vom 3. 4. bis 8. 4 1922.
Bernburger Straße, Händelſträße, Müh weg, Fftiedr.chſtraße
14 bis 18. Heinrichſtiaße.

Jn der Woche vom 10. 4. bis 15. 4. 1922.
Albrechtſtraße, Friedrichspi Georagſtraße, Scharrenſtraße,
Neumarktſtiaße, Harz bis 37. Geiſtſtraße 1 bis 18.

In der Woche vom 18. 4. bis 22. 4. 1922
Geiſtſt' aße 19 bis 70.

In der Woche vom 24. 4. bis 29. 4. 1922.
Fleiſcherſtraße, Kleine Wallſtraße, Große Wallſtraße

Halle, den 16. März 8Die Polizeiverwaltung.

Familien Nachricht.

Es ruht ein treues, odles Mannesherz.

Dienstag, den 21. März versohled
nach kurzem Krankenſlager mein ge-
Hebter Mann, Vater, Groß- und Schwie-

goervater, Bruder und Onkel, der Ge-
schaäftsfüöhrer 2. D.

Gustav Sohmickt

Halle a. S., den 22. März 1922.
in tiefster Trauer:

Pauline Schmidt
Karl Schmidt, München
Gustav Schmidt, Amerika
Emma Siehl geb. Schmidt. Amerilca

Anna Soeldlitz 1 rAnna Thiemann als Schwester
Kurt Gönthor.

Die Beerdigung findet am 24. S. 22. 2 Uhr
von der Kapelle des Gertraudenfriedhofes

ee UhrenaReparatur-Werkſtatt z 5 Leder-SchäftGeld und Sachspenden nimmt entgegen der Orts-Gruhe Steinſtraße 85. K aufgeſuche Allerhöehste Preiss in jeder Art und beſter 4 Schänc äber Jahre
auschuß We Henſfels, Leopold Kell Straße 14, gegenüber Barfüßerſfraßfo Bruch u Eegenſtände aus Areſührung, biligke m. einer hößlichenZimmer 7. Geldspenden können eingezahlt werden Suche ſofort zu kaufen Silber Preiſe Beſuchstaſchen
bei allen Banken und Postenstelten. bei den städt feldgrane 0 Platin h LederKassen und bei den Sammelstellen des Amtsblattes Militär Mäntel Röch e n äußerſt billig.und des Tageb attes Konfirmations Hoſen drei den 3 h Hauffe, Bedarfs Aruisel. en um an e

mC W. ſt nur beiTuberkuloſe Aſihma, Geſchenke Hirſch. B üderſtr. 3 Laden Brüderstr. 9a I f. Noan, Kchäftefa dehaftel
Bei Lun enleiden empſieh't in größter Suche ſo ort zu kau en direkt am Markt Leipziger Str. 16, h hKlasemann e

H ſten, Heiſerke t Auswahl eldgr. Mil Mäntel, Edelmetallhandlung. Ecke Gr. Sandbero. hatte ſie auf dem Leibund alen jorſtigen ſchweren Eikiankungen der Atmungs- r Röcke Hoſen Lederwaren Durch Zucker's Paterntrgane ſchaff: Dr. Ti. Wagners peruvian. Lungenbalſam R. VoB, Drenſachen uſw. r J Nedifrinat- Seite wurdeNymphojan (geſetzl. geſch) in kurzer Zeit Hil e. Der Goſd- en w 17. Hefe Zur Konſtrmation die Flechten in 3 Wochenſchwächende Nachtſchweiß und der läſtige Huſten verſchwinden olde und Silberwaren athausſtr. 17, Hof I. Pjiano, m Schürzen W 10. beſeitigt. Dieſe Seife iſt
der Auswur läßt nach und die ſchädlichen Baz llen werden Leipziger Straße i Sprechmaschine und gebraucht, zu kam. geſucht. nieder Tauſende wert. E. W. Dazu
vernichtet. Mit roßem Erfolg ſeit Jahren erprobt. ärztlich. gegenüber O ogerie Pigtten ff. m. vreie u. V. St. 102 n n erlage Zuckooh-Creme nichtfettendnerordnet u. empfohlen. Zahlr. Anerkennungen. Preis 30 Mk Hemveid Co. 2 ln die Exped. d. Jtg. r Schrelner, Schi der Anzei und fetthaltig)y. Jn alen
Doppelflaſche 55 Mk. Nur zu beziehen durch die Rymph en- geſucht. Off. mit Preis u. Gr. Brauhausſtr. 31, chliuss ver Anelgen- Apotheken, Drogerien undburg Apotheke, München-Rymphenburg, L 150. V. St. 107 an d. Ezp d. Fig. 99000000000000090 am Leipziger Thurm. Annahme 9 Uhr. erien erhältlich.

7 W

Jeder beser der Uolbsctmnn erinnere bel Einkäufen sich und den Ver-
käufer bezw. Geschäftsinhaber an den in-
seratentell der Volksstimme und besuche
nur solche Veranstaltungen, zu denen durch
Anzeige in der Volksstimme eingeladen wird.
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Mittwoch, 22. März 1922

Provinz und Umgegend

Ae Zweldeutigkeit der Rerſeburger Vauunternehmer.

VBauarbeiter fordert Eure Ferien?
Vom Bauarbeiterverband wird uns geſchrieben:
Am S. Dezember 1921 kam zwiſchen dem Bezirksarbeit-

geberverband und den Berufsorganiſationen für das Bau
gewerbe eine Vereinbarung zuſtande, die wir trotz der da
maligen Bekanntgabe an unſere Kollegen in den drei
Arbeiterzeitungen nochmals zur Kenntnis bringen.

Vereinbarung vom S. Dezember 1921.
1. Anſpruch auf drei Werktage Ferien (Beurlaubung unter

gortzahlung des Tariflohnes) hat, wer mindeſtens 40 Wochen
ununterbrochen in demſelben Geſchäft gearbeitet hat. Feierzeit
wegen Witterungsverhältniſſen, Materialmangels, Betriebs-
ſörung oder Krankheit des Arbeiters beſeitigt den Anſpruch
nicht, ebenſowenig Entlaſſung aus Gründen, die der Arbeit-
nehmer nicht zu vertreten hat, wenn der Anſpruch bereits
erworben war. Tarifwidrige Arbeitsnederlegungen gelten
als Unterbrechung des Arbeitsverhältnkſſes. Schwebende Kla
gen werden zurückgenommen. Soweit Ferien ſchon genommen
worden ſind, werden die Ferientage mit den damals gültig
geweſenen Lohnſätzen vergütet. Wenn der Arbeitgeber dem
Arbeitnehmer Ferien anbietet, letzterer aber die Ferien ſpäter
nimmt, erhält er dann 24 Stunden zu dem Lohnſatze, der zu
dem Zeitpunkt des Anbietens gültig war, bezahlt. Werden
auf Wunſch des Arbeitgebers die Ferientage ſpäter ge
nommen, ſo muß der Lohnſatz entſchädigt werden, der an
den Ferientagen gültig iſt. Arbeitnehmer, die nach dem
1. September entlaſſen wurden und bis zu dieſem Tage
40 Wochen ununterbrochen in demſelben Geſchäft gearbeitet
haben, erhalten von dem Arbeitgeber, bei dem ſie am 1.
September in Arbeit ſtanden, 24 Stunden Ferienentſchädigung
zu den damals gültigem Stundenlohn. Derartige Anſprüche
Entlaſſener müſſen bis zum 25. Dezember 1921 bei. dem
betreffenden Arbeitgeber geltend gemacht werden.

2. Die Ferien für das Jahr 1921 ſollen bis zum 31. Jan
1922 gewährt ſein.

3. Die Ausführung der Arbeiten in den Ferientagen
gegen Entgelt berechtigt zur ſofortigen Entlaſſung und hat
die Verwirkung des geſamten Ferienentgelts zur Folge.

4. Die Reglung im Einzelfall erfolgt durch den Arbeit-
geber nach Anhörung der Arbeitnehmervertretung.

5. Jn Streitfällen über die Urlaubsberechtigung en. ſcheiden
die örtlichen Tarifinſtanzen.

6. Die Organiſationen der Arbeitnehmer werden dieſe
Lereinbarung auch bei den Betrieben der nicht organiſierten
Arbeitgeber, ſowie bei allen Regie- und ſozialiſierten Bau

betrieoen durchführen.
I 7. Wo durch vorſtehende Reglung im Einzelfall eine un-
billige Härte für die Arbeitgeber entſtehen ſollte, kann
durch die Tarifinſtanzen eine Ausnahme bewilligt werden.

8. Dieſe Vereinbarung gilt als beſonderer Tarifvertrag
hinſichtlich deſſen beide Parteien hiermit die Allgemeinver-
bindlichkeitserklärung beantragen.

Durch den Sekretär der Arbeitgebervereinigung
des Leunawerkes wurde darauf hingewieſen, daß an
läßlich der Märzereigniſſe wohl kein Bauarbei-
ter einen Anſpruch auf Ferien erheben könnte.
die Unternehmer befolgten prompt dieſen Wink mit dem
zaunpfahl. Nachdem auch der Unparteiiſche in Halle ver-
gebens verſucht hatte, unter den ſtreitenden Parteien eine
Einigung zu erzielen, hatten die Bezirksleitungen der Arbeit-
geber und Arbeitnehmer Gelegenheit, am 2. Januar dazu
erneut Stellung zu nehmen.

Wie allen Kollegen bekannt ſein wird, wurde am 2. Jan.
die Vereinbarung getroffen, daß eine Unterbrechung der
Arbeit während der Putſchtage bis zur Dauer von 10 Tagen
nicht als der in Frage kommende Tarifbruch angeſehen werden
ſollte.

Darauf haben denn auch einige Kollegen erneut die
Ferien bzw. deren Bezahlung für abgefeierte drei Tage ver
langt. Der Vorſitzende des Arbeitgeberverbandes, Herr Graul,
ſowie das Baugeſchäft Büttner ließen ſich vor dem Merſe-

öurger Gewerbegericht verklagen. Der erſte Termin, in dem
wir mit unſerer Forderung glänzend durchrutſchten, fand
am 23. Januar ſtatt. Die beklagten notleidenden Baulöwen
führten an, daß ſie bei Abſchluß ihrer Arbeitsaufträge die
Ferienentſchädigungen nicht mit einkalkuliert hätten. Dieſe
Summe beliefe ſich auf Tauſende, die den Ruin der Geſchäfte
herbeiführen würden. Herr Voigt als Sekretär bekundete:
Es iſt richtig, daß am 8. Dezember 1921 zwiſchen den

Zezirksverbänden der Arbeitnehmer und Arbeitgeber eine
Vereinbarung zuſtande gekommen iſt, aber den einzelnen
Unterverbänden ſteht das Recht zu, dieſelbe anzunehmen oder

abzulehnen Das letztere wird in Merſeburg getan. Man
denke ſich nur die Stellungnahme des Herrn Voigt als Sekre
tür, der nicht den Mut beſitzt, ſeinen Schutzherren zu ſagen:
Es iſt vereinbart worden, alſo muß ich als Hüter der Orga
ſation dafür eintreten.“ Wir bilden uns ein, eine ähn-
üche Stellung zu bekleiden und weiter den allzu Stürmiſchen
gen zu müſſen, daß das, was vereinbart und abgeſchloſſen
it, auch eingehalten werden muß, auch dann, wenn wir
icht ſogleich bei unſeren Kollegen Verſtändnis finden. Herr
Lvoigt ſagte uns auch gelegentlich eines Zuſammentreffens,
r wünſchte, daß dieſe leidige Frage recht bald ihren Abſchluß
ſinden möchte Wir wiſſen zwar nicht, was er damit gemeint
jat, vermuten aber, daß er die Gewerkſchaften und ihre Füh
ter in alle Höllen wünſcht.

Wir hatten nun die ganze Streitſache vor den Schlich-
iungsausſchuß nach Weißenfels gebracht, um hierüber generell
entſcheiden zu laſſen. Doch ſiehe da! Herr Vvigt merkte un
reine Luft und erklärte öffentlich im Beiſein des Herrn
Stamann, Sekretär der Arbeitgebervereinigung der Lenau
verke, die Bauunternehmer Merſeburgs erkennen die Ver
änbarungen vom 8. Dezember 1921 an und ſind gewillt,
danach zu handeln.

Er beantragte deshalb, der Schlichtungsausſchuß möge
h für zuſtändig erklären, Dieſem Wunſch kam er denn
auch nach, trotzdem wir uns energiſch dagegen wehrten. Unſere
dollegen des Leunawerks und außerhalb desſelben, die wäh
tend der Märzaktion aus irgendeinem Grunde mit in dieſen

udel hineingezogen wurden, und bei denen die oben ange
ührten Vorausſetzungen in Betracht kommen, haben nun
die Pflicht, abermals an ikxe Arbeitgeber heranzutreten und
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ihre ſchon im vorigen Jahr geſtellten Forderungen auf
Ferien aufzufriſchen.

Zu Zweifelsfällen oder wo die Unternehmer eine ab
lehnende Haltung einnehmen, wende man ſich direkt an uns.

Kriegsübung der Weißenfelſer-Raumburger Pfadſinder.

Die Bauern wollen mit Knüttel bewaffnet ihr Eigentum ſchützen!
Weißenfels, den 22. März.

Die Jungm.annſchaft der Weißenfelſer deutſchnationalen
Hakenkreuzler iſt zwar nur ein kleines Häuflein, aber ſie macht
deſto mehr Krach und ruheſtörenden Lärm. von kann ſich
jeder überzeugen, der einmal die Gelegenheit wahrnimmt, die
Schar zu beobachten, wenn ſie von ihrem Sammelplatz vor
dem Geſchäftszimmer des deutſchnationalen „Volksvereins“ aus
rückt. Man glaubt unvwillkürl es ſei eine Korporalſchaft
der ehemaligen „königl.“ preußiſchen Unteroffizierſchule auf dem
Schloſſe. Wer kennt nicht die alten Methoden des früheren
militäriſchen Kadavergehorſams? „Still geſtanden.
Richt' euch. Augen gerade aus. Zu Vieren ab

Mit Gruppen rechts ſchwenkt marſch. Gerade
Und dann geht es hinaus. Wer aber annimmt, daß

dabei auf die jungen Saatfelder die nötige Rüchſicht genommen
wird, der iſt ſehr im Jrrtum. Am Sonntag, den 5. März,
ſollten die t reubefliſſenen Jungmannſchaſten Zeugnis von ihrem
Können ablegen. Es war eine regelrechte Kriegs
übung. Freilich, ſehr gerne hätte man allen noch eine
„Knarre“ mit „Sabul“ in die Hand gedrückt. Aber das ging
doch nicht gut an. Andere Jnſtrumente, wie Feldſtecher uſw.
waren wohl zur Hand. Der Feind mußte Ndegtt werden,
t man im gegebenen Moment zum „Angriff“ vorgehen
onnte.

Und dann ſind die guten Bauern von Markwerben und
Uechteritz in unangenehmer Weiſe in ihrem traulichen Winter-
ſchlaf geſtört worden. Doch laſſen wir ſie ſelbſt reden. Jn
einem Eingeſandt des „Wf. Tagebl.“ machen ſie threr Ent
rüſtung Luft. Es heßt da::

Letzten Sonntag vormittag wurden die Fluren von
Markwerben und Uichteritz von einer wirklichen Landplage
heimgeſucht. Es waren 7 bis zu 2) Jahren, angeblich
von Weißenfels und Naumburg ſtammend. Jn verſchie-
denen Rudeln wie die Wildſchweine ging es
auerfeld über die durckweichten Auen und Höhenfelder, ver
ſinkend über die vom W'nter ohn d'es ſchon mitgenommenen
Saatfelder, durch Gärten, über bepflanzte Beete und durch
die abſchüſſigen Weinberge, nichts war der verhee-
renden otte heilig. Man konnte ſich vor dieſen
Lümmels nicht retten; jagte man dieſe von einem Saat
feld herunter, im Umdrehen ſtanden ſie wieder auf der
Saat unter Hohnge'ächter und Häöndeklatſchen, ſih auf ibren
Führer beruſend. Wir warnen die Eltern und Erzieher;
es ſind ſtrafbare Handlungen. Bei einer Wieder-

dieſer Vorgänge werden ſich die Ge
chädigten mit Knüppeln bewaffnen, um ihr

Eigentum zu ſchützen ſuchen.
Mehrere Feldbeſitzer,

Pächter und Gartenbeſithte r.
Dieſes Eingeſandt ſpricht für ih ſelbſt in draſtiſcher Weiſe.

Haben ſich denn dieſe Bauern überlegt, daß die Rudel von
Wildſchweinen dieſelbe Ge'innung hegen und pflegen a's viel
fach ſie ſelbſt? Träumt nicht noch manches Bäuerlein der
genannten Fluren ſehr gerne von der „guten alten Zeit“?
Wir fragen, wer ſind die Führer dieſer Truppe? Jn ihren
grünen Schupoanzügen ſehen ſi aus, a's geh'rien ſie zu denjenigen, die d'e ſchwarzrotgoldene Reprölit zu ſchüten haben.
Man bekommt aber einen ganz and ren Eindruck, wenn man
ſich von dem Gebahren dieſer Herren überzeugt. Hier heißt
es aufpaſſen! Wir warnen! Den Feldb'ſitzern, Pächtern
und Gartenbeſitern raten wir, mit ihrem Jnnern einmal zu
Rate zu ehen. Der Arbeiterſchaft aber empfehlen wir, die
Augen offen zu halten.

Aus dem geitzer Etad'parlament.

Die U. S. P. t den U. S. P. BürgermeiſterAufnahme ionenKredits. d er der
GCas und Strompreiſe,

Zeig, 22. März.
Die letzte Stadtverordnetenſitzung ſtand unter dem Zeichen

der brüderlſchen Liebe und der Eintracht. Jmmer wieder mußte
man vom Vorſitzenden hören: „Da ſich kein Widerſpruch
h iſt die Vorlage angenommen.“ So kam esauch, daß die umfangreiche esordnung von 40 Punkten und
außerdem n ſechs Dringlichtkeitsanträgen in t r Bahn
Stunden erledigt werden konnte. Aber gerade, alle Punkte
der Tagesordnung ohne große Debatten erledigt werden konnten,
berührte es eigentümlich, daß der erſte Bürgermeiſter für eine
Erhö der Gas und Strompreiſe mit warmen en plai-
dierte, aber ſeine Genoſſen ihm kein Gehör ſchenkten, ſondern
die Vorlageſchlankwegablehnten. Da der ſtädtiſche
Etat, der in dieſem Jahre mit etwa 23 Millionen balanziert, noch

einen Fehlhetrag von 336 Millionen
chlägt der Magiſtrat zur Deckung dieſes Fehlbetrages

eine ng des Gaspreiſes um eine Mark pro Kudikmeter und
des elektriſchen Lichtes auch um eine Mark pro Kilowatt-
ä vor. Die Finanzkommiſſion hat dieſe Vorlage ab
gelehnt.

Stadtv. Paul Müller (U. S. P.) begründete die ablehnende
Haltung der Finanzkommiſſton. Nachdem erſt vor kuzer Zeit die
Gas und Strompreiſe erhöht worden ſind, könnte man jett nicht
ſchon wieder mit einer Erhöhung kommen. Er ſchlug vor, eine
rung der Gewerbeſteuer für Klaſſe Jl und vorzunehmen.
Weiter ſchlug er vor, den Landkreis Zeitz und Weißenfels zur

Deckung der Laſten für die ſtädtiſchen höheren Schulen

mit heranzuziehen. Die Stadt zahlt jetzt für jeden t einen

aufweiſt

uſchuß von 3000 Mark, während nur 500 Mark lgeld er
ben würden. Der Erſte Bürgermeiſter Löff ler wies feinem

Genoſſen gegenüber darauf hin, i einer e der Gas
preiſe die breite Maſſe i am härteſten getroffen würde. Bei
Ablehnung der äme der at in eine äußerſtVorlaLage. Der Eat müſſe balanziert werden. Alle ſchönen

rte halfen nichts, die Vorlage wurde abgelehnt.
Ein anderer wichtiger Punkt der Tageordnung war die

Aufnahme eines Zwi kredits von 5 Millionen Mark zurr der Wohnungsnot.
z Fryar d. J. wurde die Aufn einer 5 Millionen- Anleihe

i der Reichsverſicherungsanſtalt oſſen. die Verhand
lungen aber noch nicht abgeſ n t Kredit von5 Millionen bei der chſiſchen Provinzialbank
in Merſeburg aufgenommen werden. Bebaut ſollen
erſtmal die leeren Plätze in den tiſchen Straßen werden, undEcke Schiller und nen r und Ronneburger-

ungen
Stadtv.

n itz hat Angſt, daß man mitten in die Straßen kleine Ein

fam ine ſehr unerquicklicheSache wurde dann noch in dieſer Stadtverordnetenſit

Genoſſe Stadtrat Schulze wies dann darauf hin. daß bis
zum 1. April die Anträ

und Ronneburgerſtrahe. Es können etwa 40 Wohnt werden. Den Bau führt der Bauverein aus.

lienhäufer hingeſetzt bekomme. Ei
ung zu

Grabe getragen.

den Sozialrentnern geſtellt werden
e auf Bewilligung von Beihilfen vorwübten 4

Merſebu üchein. Ausbleiben der „Volks-ſt im me“. Infolge Leichtfertigkeit bei der Zeitungsbeförderung
erhielten die Leſer der Orte an der Straßenbahnlinie Merſeburg
Mücheln an den beiden letzten Tagen ihre „Volksſtimme“ nicht
zugeſtellt. Die fehlenden Exemplare werden heute nachgeliefert
und werden alle davon Betroffenen um Entſchuldigung gebeten.
Es iſt Vorſroge getroffen, daß ſolche Mängel nicht wiederholen.

Querfurt. Kampf gegen die Wohnungs not. Der
Kreistag beſchloß, zur Förderung des Wohnungs- und Sied-
lungsweſens im Kreiſe Querfurt eine Anleihe bis zu 6 Mill.
Mark aufzunehmen. Deckung für dieſe Anleihe iſt vorhanden,

da zur und geſetzliche Wohnungsbauabgabe verwandt wird. Die Tilgung ſoll ſo einſetzen, daß
ſie innerhalb 20 Jahren erfolgt.

Ardeiter-Jngend-Werbebezirn Naumburg Eckartsberga

Unſtruttal.

ort in Naumburg im R„Gohdener t Tew. r ar T tn4
urſus ſtatt. Der Kurſus baut ſich folgendermaßen auf: von

8 bis 92 Uhr Geſchichte der Arbeiterjugendbewegung (Ref.:
W. Rödiger, Naumburg); von 924 bis 11 Uhr r

(Ref. P. Wort, Halle); von 11 bis 1 Uhr
ie h (Ref.: W. Rödiger, Naumburg); von 2 bis35 Uhr Die Bildu it (Ref. Wort, Halle); von 355

e bürgerliche Jugendbewegung (Ref. W. Rödiger,
m

An wichtigen Kurſus müſſen alle Funktionäre teil
nehmen. Gebt ſofort bekannt. wieviel Genoſſen und Genoſſinnen
miitkommen. Ich bitte die Teilnehmer um pünktliche s Er

nen, da unbedingt erforderlich. Privatquartiere ſtehen zur
rfügung.

Führerſttzung.
Anſchließend an den Funktionärkurfus findet im ſelbigen

Lokale die zweite Führerſitzung mit folgender Tagesordnung ſtatt:
I. Berichte: a) des Werbebezirtsleiters, b) der Ortsvereine; II. Be
Parzuh ingſten in Wittenberg); III. Werbetage; IV. An-

e; V. Verſchiedenes. An dieſer Sitzung nehmen alle Funktio-
näre teil. Genoſſen zeigt, daß auch wir im äußerſten
Winkel des Bezirks Halle- Merſeburg vorwärts-

reiten. ei Heill“ſch „Frei He Der Werbebezirksleiter:
W. Rödige r.

h u

Mansfelder Kreiſe Sangerhauſen.

Eisleben. Volksbühne und Stahlhelm. Am kom-
menden Montag veranſtaltet die Volksbühne eine „Kolberg“-
r Das veranlaßt die Ritter vom gehelmten Stahl
ſowie alle übrigen Militärvereine zu einer großen Demonſtration
Beſonders der Stahlhelm läßt es ſchon heute angelegen ſein,
auf die notwendige „Uniformierung“ hinzuweiſen. Dunkler Anug und E Cupigen Das läßt auf Verſchiedenes ſchließen und

Gedanken nahe liegen, daß am ſelben Abend einiges geplant
wird. Das wird die Leitung der Volksbühne, ſelbſt den beſten
Willen vorausgeſetzt, nicht hindern können. Sie wird machtloszuſehen müſſen, S die Volksbühne zum Gefäß eines heimlich ge

nährten Gedanken und Planes gemacht wird. Mag dem ſein,
wie dem wolle. Angeſichts des mühevollen Aufbaus der Volks
bühne hierorts dürfte es ſich empfehlen, den aggreſſiv veranlagten

rn eine chränkung ihrer „Gefühle“ aufzuerlegen. Ob
das Ganze geeignet J rin reſerviert verhaltenden Arbeiterndem er lksbühne nahe zu bringen oder ob dieſer
Schritt geeignet iſt, unter den Arbeitern eine eigene Volksbühne
zu gründen, wird ſich ja zeigen.

Gerbſtedt. Die herumziehenden Gewitter! Von
Ort zu Ort in unſerer Umgebung ziehen deutſchnationale Redner.
die da lehren die e sloſigkeit unſerer Landwirte und die
Begehrlichkeit der Maſſe. Der Bismarckſche Machtſtaat und ähn-
liche Themas entzaubern Bilder einſtiger „Größe und Herrlich
keit“. Die „notleidenden“ Landwirte ſind ganz raſend vor Freude
über dieſe Verdummungsvorträge, die natürlich einem beſtimmten
Zweck dienen. Ein Auge auf Kurt Diete, ein Auge auf die Ge
treide- bzw. Produktenbörſe und im Auto nach dem Juvwelier, das

die Linien unſeres jetzigen Agrariergemüts!hund Neun er ände(!) 47 Frühjahrsmarkt. Das iſt das
Ergebnis. Mit derartigen „Meſſen“ geht es alſo bergab. Zu
t upt noch abgehalten werden, iſt nichtüberindig Sehr t fliegt der Käufer rein und dem hei-che

ſchen Kaufmann wird dann die Reparatur oder Ausgleichung

überlaſſen.
Schraplau. Rattentod. Die Rattenvertilgung brachte

hier 1000 Tiere zur Strecke

Fortsetzung der Seite B der
Geschäftlichen Rundschau.

Elsſeben J
ſamenputz Margarete Lange

Wollwaren, Strickgarne,
Glockenatr. 19 Breiteweg 22.eher IſffedSchuppmennRoichwaſd Jaroni m
s h T aechoresenhendl rhandl.,S h Schuhmacherbedarfsart.

x „Korsetts, TGneder. Fig. Werratatt. Hieleb. Baugeselleen-
A. Ackermanna Sohn r maschinelle u. elektr.

Freist: 9899 Anl. G. m. b. H. Inh. Walter
7 Boebe. Sangerhäuserst 26

roh T Erates Rauchwaren-,
e v roinsorreich Spirit. u. Kontitüren-

Porz. u. Ve träo Herzog. Freistr. 10.Wilh. lohn, rDiplom-Optiker. in. R. Tatrko e We
Einziges Sperialgeschä t Vhren-. Gold- u. Silber-
für Rugengläser am Platze. waren Reparaturwerkst.
Liefer. d. Krankenkasse. biit st Freistr. 14.

7Carſ Wober, Markt 43
Gotdschmnted, e Uhren.
Lebensmittel ZTontralse,

Sangerhäuseretr. Reltfta. Wilhelmstr. 42,bietet b. Einkaul von h besondere Vorteno.

Bruno Gödicke,
Brenn- und Baumalerlalien.

Her mann Ochsler, de
Möbellabrik und Damoisägaword



Geschäftliche Rnnäsehnau mit Vahrpretsverzeleh
Max Pfeiffer 370

b e hc ſo kagen
r

Fr. A. Herzog Nehf.

Glas Porzellan, Spielwaren

Trikotegen, Wolb-, Kurz-

Kutzschbauch. Holz

Oskar Seifert, sauuarn
Spezialität: Straßenschuhse. Hallesche Str. 27. HandlunBernhard Reiche, f. Manufaktur-u kioge vore

Leinen u, Baumwo lwaren, Herrenstolte Gard. nen.
Albin Pippel

Schuhlkabrik

Gebr. Seifert Otto Dookowitz, Entenplan 8.
Geschaitshaus für Bekleidungs- u. Ausste uer- Artikel.z vTel. 750. Promenade 14. Tel 9 S.Mark

WeiBenfels, Allzemeines [S
H. Düroaks Nacht.

Markt 21. Inh. M. Schladitz
Woliwaren Trikotegen

C. Telgermann,
Burgsir. 19. tlandschuhe.
Krawalten u. iterrenariik.

O. Kronen berg, Morkt9/10. Fernrut 301
Uhren, Gold- und Silber waren.

C Mgeneines J Kichard nhlauss
Weißentelser Str. 2022.
Fernrut 487. Briketts

S Fritz fiedler
Kohlen- u. RohprodukteWielanustrab 27.Markt 5

Samenbälg. Vogelfutter.

Buch- u. Musik. Schreibw.

bar wagner, Markt
Paul Schultze 4 Sohn
Gotthardstr. 4 bucn- u.
Papierndlg. Buchbind.

Kurt Kurius, Brühl 4

K. Hohnwald
Seifen- u. Bürsten war en-

franz ham e
Buchdruck., Popiernalg.

Spezialgesch f. v ereinsbd.
Schulbücher SiempelSpezialhaus Uhren, Gold-

u. Silber waren. Opilik, A. tiammer, Markt 11Tape eiten-
a H. Nagel J Staube Tel. 732

L Marienstr.24eipz. ger Str. 5 am Markt ienst rwacnstuch, Lino eum. Ritwarengesochätt.

Bill. vazugsq. f. Söcke,
Pieit., Ledw. u. a. Gesch.-A.

H. Birnbach, re Rot 24

Gutennperg-Druckeret
Alb. Bruns Kntenpl. 3
Fernr 89. Drucks. a Art.

W w. Maria MUier,
Sp.-Schirmgesch. Spazier-
stöcke, tiandsch.Reparaturen Burgerr.

Markt 6 le 146.
Adolf Mieth, v Markt 2 Ronneberger Nacht. Getreide u. Fut

Tel. 609. Beuditastr. 16/18

Liohtspiele arzt 2
Tägl Vork. er sikl. Filme.

Gust, Laug, es ialgeseh.

Behnhofstr. 36 Tel. 269
Auft.: erstkl. Filmwerke.

Franz Stiogeliz
Her maànn Haubo: „Topimarkt 5

Sletar Eingang in Häten, Mützen und Pelzwaren.

Kurschnermstr.

O Welbenfels, ſnninuu nun Sr. chen. as eiten nen t Hamburger Kaffee- Lager dri
Astoi a- Uiehtspioſo, r rr, Querfurt bie u. Delikatesseng. h re fecrer li ber Garfs, Herren- igt de

a Arr eMod. Lientspieiheus Vortuhrung nur neuerter Fiime. Adolf Spiller Nachts s der Richard Temme. ing 9 str. 22

Pel W esche. Hüute, Mutz it hStadthal len, Das Kino im Kaffoehaus, Hesecirere- enazehute, Ardeitergergeroben. e rn T re
3 mal täglich Programm wechsel. A. snurrdneht. inh RicuardUr van e en Sonnabend ab 7 Edmunch Tischer, v 27

Merutaurweres Modewaren, RKonfektion. Konſitauren. irre i r äe, mute vom dahnheol.ſoſonſehsdof, Viktoria -Gaté Aal n r Ger Schonolegeuterr VCalè, Konaterzyiee Dieis Togl. Kunsiler-Konzerte. 8schu r Kurie r Querfurt F. gg Wer
hl sprechBiurg Cafe hin el e Otto dolmar, a ei Koloniatw Zigarren wuiigJ el G Karl Wiegancdl, rer Fritz Wiegass igeietgrae- r neJ ſt kür Schuh malwoa nen enſchen

Weibenfels, r i III e mit ieirieener Betried. Otto P Phbert Konloktion, un u mm Nußduttor eeworden.
rin SIheidet.“engrgeer. ff. torgnann geder rer Sennhwerer ſh. Könlg en lz hbu 3 ffe L n e terrear a rer h a Lager gen r E. Wappon-Kattas S Jene eam r9 3 ga 6- ager Eig. Repoeraturwerkstätte. Herrenartikel, Stofflager. Rey raturwerkstätie. in sämilichen waren nen h an

Klingberg Garfs, Leoporv-Reustr. i Na Biere I e ingberg Garfs, i Reinhold Arndtz erw. Louis e n
Haus u. Kichengeröäte, Eisen- u. Stahlweren. Oeken, Kolonialwaren Kaffee Spirituosen. Und dabeF 6 Hö ner Herde. Kessel Geschenk artixel Glas u Porzellanwaren. v 23 Rv-- p p Wurrt Umstehen de Dauer-inserenten jegen Wert auf Kundsehaft aus dem werktätigem Volke. Franz Freytag, Telephon 105 ev

97 77 f. Fleisch- und Wurst waren o manchen,T. E. Torinnar c r T die LuftAlfred Hossack. i 2 Tee de See 7 eubahufahrpreiſe, gültig ab 1. Februar 1922 Wilhelm Hensol, e

üdenstr. 26 Fernrul 133 e, Spirituosen, EKsasi FrühlingWemne, g empfiehlt feine haussehlecht. Fleisch- u. Wurst waren. Tiuhehbenstiiitel, igercen- nach wichtigen Bahnhöfen in der näheren und weiteren Entfernang von Halle a. d. S., t n iRer ier. Rererviert m r t H. B. J. Buga Busehenderf Gebr. BachmannFrankl!eben 21 30. 17. 10. 6.50 Großheringen 59 S. 46. Michaelisstraße 6 Kolonialwaren Feinkost.

e e e e et epug S v 2 2 t u. vWeissenfels, Bekleidung u. Schuhe (S Selna C i c e i Be c c es re wude
Emil W g San S a 6. Kilian h in der her 2 e e e e en. e lenWeis- Wollwaren, tierrenertikel ne i Sksſerhainighe 46 63. 35. 21. 14 83 112 63. l. 27. c. à Z Rupt Beptling r

der I. 175 km 15 Mark in der l. u. 2. Sia Man ia de 3. Kia aretten Tabok, n h der PartKarl Wunderlièh e d r i endenz Aigarren Versandhaus Georg Axt J ebenC. Becckmsnr, NMerkt 12. engſten vBaste m v für Wiederverkäuler war erManukaktur Modewaren Herrensctoffe. NMerseburg. bedens- und benühmitiel 7 Iauchstecit Ganl Otto, h 13 rer panderts
Gesch. Hoos Große Burgstreße 5. Hotel Gold. Sonne“ inmitt. der Stadt am Markt u. Schaffstädt J Schuh u. Ledernhdig., Frod-Rohsohſaehterei tto Möbius 555 er in ſeit

Spezialgesch. ein. Wäsche-] geleg. Gut. Speise-Resiaurani, beste Küche, Fremden- Maß u. Repar.-Werkotstte. kauft Schlachtpferde und rohbit höchate rei gemaß
artikel. Wäsche-tickereies u. z2ämiliche Woll waren. zimmer Bad, Centraiheizung. Auio-Garage, Fernr. 339. rer 2 Eunmpliehlt Fleizeh- und h Partei g
Carl Reese buSl Barn Walterlange u Be erren Ruiect km u t en S KRoßsohläohterei Herm. hurmge e

e tModenhaus für Herren l. Getränke. u V. Kucne. Backerei u. Kondſtorei. sümtl. Schuhwereao n. Maß. an a e h äh viel Auft

S i p i tto mieese, u Senat s R ueermüdlF. Schliack, man Luturn 93erbreietr7 Otto Neudert rei ln Fr. Schatz Seheizteat.

5 20 bend noManulaktur Modewaren Damenkonfektion. Kononorei Nonnen Bäckerei u. Konaberer i o r e her en Maum burg kein i en J We S ben zu

lkichard Gumpol, man zigarrennaus franz Müler, rer Gasinot o ndes VerlNManulab a. u Damenkonfektion. c Gotthardstraße 49 Llköre. e Kloster- „Hohenzoltern“ Max Ahltelch er. a abe 35 e mmunißf
Max n eme, e Strabe 2 Carl Ch Enten- h Müller Meumerkt 23 Mansfeld J Iinb. Herm. Wehrmann röbtes Kauheaus am hwenkte.

Telephon 877. ar r st, plan 5 o s e—, Größte Aus- 7 Er wirdWasche Gardinen Herrerariitel Trwoiagen. Zigarren Tabak Zigareiten. wahl in Rauchwaren. Otto Schipper Koster-Drogerie Richard Hoffmann, Gr. Jakobatr. 2 leicht hat

T. 7 7 t Lebensmittel ſeinem kav hard lit. -Zeniral Damen tierrenaertikel,Adolf Gutmann Adolf Krause in e er Erlearich Henwig. e er en
D k olonlal-, waren. audenfrh cent nete Wilh. Rennoy, u See T riedrioh, RretrenneiderH. Anderwalg Max ham e e et rer ler e Frr SerSehunlabeit. Ter 742u13. Wasche. Weib Moll e nHetistedt und Gerbstedt J rrixciegan, Well-Feiöwer. Sch.hwarenlager, Mat- Erhöhun

e eT nd 7. r nei 21. iel Keußean-S n Mormannia, wie S. fi. ren Hatleschestr. 27. r Richard Faust, Hetistedt Max tiöoke via Ludw. Weiß Noht, ne Pſir
Bekieicunz S kioh, Nitzer, Amerugang Möbelfabrik Markt 14. Korbmöbelfabr. Markt 10. Na t L um Pale unteiner tierrengarderone. Tentraſ Tueater zu reel en Preisen- Herren für den

und zwar
dieſes U
Lriefen uin tlerren- Freim. a Woll-

Knaben- u. Arbeitergord. u. Manufaktur waren.

HermanaVetsor Otto Foske
Markt 24/25. Schuhheus Freim. 14/16. Tel. 304
Mau- u. Reparaturen Mobel-. Poist. u. Lederw.
ohne Wonf. K. u. C. Zenko

Molmeckaersir. Arbeiter Zement- u Kunststeio-
kleidung. Schuhe, Stieteln. lobrik TTel. 247.
Fr. J. ionter Nov. Kömore “0.

Morkt 3. Bill. Lebensmittel Gerbaiedt, Landw. Masch.
Spirituos. Waine Delikat. 3pez ell Vi eschmasch

kaufhaus Gebr. Bium, Gerbstodt
Größtes Spezialhaus d. Bekleidungsbranche am Platze

e Heibra

Fritz Schieke, Sei fernrunss,Fernrul 379.
Naumburgs billigste Bezugsquelle-

E. Noaumpurg, Alzemeines

l. Zauseh Nachf, Hugo Siebe

e

C. W. Forwergk,
Stabeisen, Röhrea, Bleche,

Kisen waren.

t

Fahrrääder, Metorräder. Näahmaschinen, Schroib-

er Workzeuge,
ung

Richarcà Perl Siebigredereir.5
Café, Konditorel.

Joh. Kaluza, nhader Paule
Butter-Spezialgeschäft und Kolontalwarenhandlung.

SeztcaReinholäenmid i C. Koch
Ulashandlg. Sand 34. Spielwarengeschätt.

funke Scherz rm htermittel, Spedition, Schwermuhrwerk.
Naumburg derwuüyengen, Hegtanrants T

Müller e Gruncdisehöttel
Fernral 975 Marienplatz 14Fahrräder, en r e. atzteile. EigeneRe araturwerkstett für vorkommende Fölle.

Alle AMusikinstrumente. S
platten Fliaie in Osterield i Thau.. Markt 2.

Musikhaus Grat, ar. Salzetrae i
rete u. Schall

prechende
Ausland
ſie Einze

Man
ſtändigen
thöhung
Lohnerhöl

nenten d
Brotverte
Außerach

borteile
nicht übe

Vom
iſe auf

reite für
plieſtellen

w

Konles tiolz. Ronproautte Otto ZielKe, Fälter 1 hen Wasehanstalt
Laden: Burgstr. 5, Halleschestr. 30. Tele on 220.en grosfueh. F ler

romenadeBrauhaus, asse v Reserrviert.
Alieisen, Metalle. Rohprod.

Zenz I r ſodohmöſson J

Ta. Bbert Naont. Arthur Polster, Restaurant z gold. Stiefeh ten
Ogotiker. Spezialist in Augenoptik. Entenplen 13.
Seuen-Spezial-Ge-chältt
franz Schneider

Roßmarkt 2.

inh. t PherII dann en enplan
Unren-, Golä- Silbe, waren
Verl.-Rin inge, eig R-Werkst.9 o Hals t 12 Korv-, Bursten- u. Seiler w.

h Friedr. Kahl, och
waren. Stocke u Schirme. Zeitzer Straße 22.

Franz Wirth,
Posamenten, Kurt a-, Woll-

und Weißwaren
333 Karl Pleitoll eleu. H Holzschuhtok.

F ſangorhaunen V

b.belhler an arehe

572Straße 2.
„Hone Tanne“

Trsie Lichtspiele am
Platze

Friedrich Albert.
Dacadeckungsgeschàökft,

Zementziege. fabrik

elienadrik

Seifenpulver. Feinseilen, Partümerien, Toilettearrikel.

Robmarukt 1.
Haushaltseiten,

Hamburger Kakfleolager
Thams Garls, Goeben-
straße. 26. Spezraih. fur

Fabrik Taubei, berg.

Karl Becker.,
Uhnren, Schmuckwaren und Oplik

Kaltee, Tee, Schokolade

gegentiber der Post,Pelawar.-Max Beetz, r rtHerren-Hüute, Mäatzen, berei u. chem. Waschanst.
Herren Artikel. Emil Fox.

F. Rüthnick, Damplwäscherei Edel-Uhrmachermstr., Unren,
Gold waren. Reperotur en
billigst. Kylischestr. 33.

welß, nornmarkt 7. Spez.
Feine Herrenwäsche.

Kart Leumann,
Grabdenkmäler.

Schwanentheater
Oskar Balzer. Große Jekobstraße 28/29.

Riske Nacht., ör. hSpiel ung r waren. h
e 222

Partei und Sportlokal. Sitzung und Tenrsagol.Vereinszimmer. la Küchoe. Biere und Weine.

Rieara Fernsechild, Se
Motoren. Beienehtangerörper Tel. 260

Elektrotechn

Gasthot goldener Haten
Verkehrslokal der Gewerkschaften. Sonntags Konrart.

Gastnaus zumakodstor E.kildedrand, Vorauterz u
Große Jakobsetreße 21. Linaenirabe 40.

Hote! Restaurant Zufriedenheit, Se
weTel. 4639. Freundliche Fremdenzimmer. Tel. 23

toinwag-Partumerig- Fahrnen t. O Körner
Nahmaschinen, Sprech-K. S maschinan. Schallpiatten.

e nat tikel, Gummiwaren. Drogerie n. Paul Koſeh,

Kurt Daßier, Gr.
r 11. Fußboden- u. Möbellacke.

Anerkannt g te Kuche. Msb ge Preise.

Hotel zur p ost, Große
Täglich im Konzertsalon n
n Naumburg, len T III
Trinkt Naumburger Biere.

2

G. Jähnert,(Pockho) A„Ü57-22 er
Brennstofte aller Art.

Briketts, Preßsteine, Hotz, Koks,
Spez.: Riebeok-Griketis „Naumburg“.
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